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pariser Sturm gegen Cannes .
Cs scheint sich zu bestätigen , daß die Frage des englisch -

französischen Bündnisses in Cannes zu einer Krise geführt hat .
Lloyd George und Briand hatten sich bereits vor zwei Tagen
über einen Lorentwurf geeinigt , der zunächst den beiderseitigen
Ministerien in London und Paris zur Rückäußerung zugesandt
wurde . Während das englische Kabinett keine
Einwand e machte und lediglich den Wunsch aussprach , die

Oeffentlichteit zur Beruhigung von dem Wesen des Ab -
kommens zu verständigen , machte das französische
Kabinett Schwierigkeiten , so daß eine für die

Presse bestimmte Information Lloyd Georges in dieser Frage ,
gegen die Briand an und für sich nichts einzuwenden hatte ,
im letzten Augenblick zurückgezogen werden mußte . Die ent -

scheidende Sitzung des französischen Ministerrats fand gestern
vormittag statt . Ihre Bedeutung wurde durch die p e r s ö n -

liche Teilnahme des Präsidenten Millerand

erhöht , der schon aus der vorletzten Ministerberawng Bedenken

gegen den Verlaus der Konferenz von Cannes geäußert haben
soll . Einem Bericht der „ Action franyaise " zufolge bezieht sich
die Opposition des französischen Ministeriums gegen seinen
Ministerpräsidenten nicht nur auf das Garantieabkommen mit

England , solidem auch auf die vorbereitete Entscheidung in

der Reparationsfrage , und der Erfolg des Ministerrats sei
ein ablehnender Bescheid an Briand und

L o u ch e u r gewesen .
Berücksichtigt man . daß Finanzminister Doumer , der eine

wesentlich schärfere Linie verfolgt als Loucheur , in Paris über

das bisherige Resultat der Beratungen von Cannes Bericht
erstattet , und daß in Kammer und Senat eine sehr erhebliche
Anzahl von Resolutionen eingelaufen ist , die jedes Kompromiß
ohne Diskussion ablehnen , dann muß man sich im f r a n -

zösischen Parlament , das heute zusammen -
tritt , auf einen Sturm gefaßt machen , der alles das , was

in zahlreichen mühseligen Beratungen in London , Paris und

Cannes für den - Wiederaufbau Europas an positiven Richt -
linien geschaffen worden ist . hinwegfegt . Jedenfalls wird

Briand . der sich nach Paris begeben hat , um vor der

Kammer zu sprechen , einen sehr schweren Stand haben .

P o i n c a r 6 und seine Unversöhnlichen stehen auf der Lauer .

Ein angesehenes englisches Blatt äußerte vor kurzem , ein

Mißerfolg in Cannes müsse den Zusammenbruch der

Entente zur Folge haben . Seit dem Abschluß des kurz -

sichtigen Versailler Diktats wiederholt sich mit stereotyper Ein -

scitigkeit der Vorgang , daß England aus dem ungesunden
Verhältnis des weiter fortschreitenden wirtschaftlichen Weiß -
bluteus herauszuführen versucht , während Frankreich die

Bemühungen immer wieder in dem Augenblick abdrosselt , in

dem sie dem Erfolg nahe zu sein scheinen . Soll auch die Ver -

ständigung von Cannes , die Konferenz von Genua an dieser
Tatsache scheitern ?

örianü reift dach Paris .
Cannes , tl . Zanuar . < wlv . ) Brian d reist heute nach -

mittag um ö Uhr nach Pari » , um seine Ministerkollegen über

die Verhandlungen zu unterrichten , er wird am Ar ei tag mittag

Mieder in Cannes sein .
pari » . »I . Zanoar . thava » . ) Zn Cannes hat Lloyd George

bei der heute vormittag abgehaltenen Besprechung mit Briand und

Loucheur dem französischen Ministerpräsidenten den vorentwurf de »

« ngiisch - französischen Abkommen » übergeben . Briand

wird in Baris seinen Ministerkollegen den Cutwurs vorlege » , « nd

morgen in der Kammer sprechen .

Ultimative Zorüerungen öes franzoftfthen Senats .

Paris . 11. Januar . <wTb. ) Die Senatskommission

für auswärtige Angelegenheiten hat unter dem Vor -

sitz von P o i n c a r e eine Sitzung abgehalten . Nach eingehender

Prüfung der Lage , wie sie durch die Konferenz in Cannes geschaffen

wurde , hat sich die Kommission eMschlossen , und zwar mit Zu -

stimmung aller anwesenden 25 Senatoren , folgendes

Telegramm an den Ministerpräsidenten Briand zu richten :

Der Senatsausschuh für auswärtige Angelegenheiten hat aus

Verlangen einer großen Anzahl seiner Mitglieder und mit Rücksicht

aus das allgemeine Gefühl , das sich gestern in den Gruppen des

Senats geltend gemacht hat , mich beaustragt . Ihnen eiligst Kenntnis

zu geben von der Tagesordnung , die angenommen wurde .

Der Ausschuh ist der Ansicht :
1. daß der w i r t s ch a f t l i ch e u n d f i n a n z i « l l e W i « d e r -

aufbau Frankreichs eine wesentliche Bedingung des Wieder -

aupaus Europas ist ;
2 daß die Reparalisncn . auf die Frankreich Anspruch hat . un -

aniaslbar bleiben , daß a. so weder eine neu ? Rrduktian noch ein ;

Abänderung des Zahlungsplans vom 15. Mai 1921 angenommen
werden kann Cs ist unzulässig , die belgische Priorität im minde -

sten zu erschüttern ;
Z. Frankreich kann sich zu der geplanten internationalen

Konserenz nur begeben , wenn es im voraus die eiseklive Ver¬

sicherung erhall , daß alle seine Rechte respektiert werden :

4. der zwischen Frankreich und England diskutierte

Pakt muß vor allem die Garan ' . lcn , die Ausführurgsmitkel und die

Pfänder , die Frankreich aus den Verträgen zu empfangen hat , be¬

stätigen und ihm für die Gegenwart und Zukunft sichern .
Der Ausschuh ist infolgedessen der Ansicht , daß nichts wirksam

werden tonn ohne die Mitarbeit des P a r l a in e n t s.

Raymond Poincarc .

Frankreichs - Necht " aus Sanktionen .

Paris , 11. Januar . ( WTB . ) Wie der Sonderberichterstatter
der Agentur chavas meldet , sei der Oberste Rat heute vormittag zu - �
fällig dazu gekommen , sich über die Tragweite des Paragraphen 6
der Resolution vom S. Januar auszusprechen , nach dem die Mächte

sich gegenseitig verpflichten , ihre Grenzen zu respektieren und sich �
gegenseitig nicht anzugreifen . Da dieser Text zu Interpellationen �
Anlaß gegeben hat und auch den Rechten Frankreichs Abbruch tut , '

Sanktionen im Falle einer Verfehlung Deutschlands zu ver -

hängen , was der Friedensvertrag von Versailles zulasie , habe Lloyd �
George den Gedanken der Konferenz wie folgt präzisiert : Die Re - !

solution könne in keiner Weise den Rechten Abbruch
tun , die die Alliierten durch die bestehenden Verträge erhalten haben ,

�

und die Reparotionssragen , welche die Alliierten beträfen , [
könnten auf keinen Fall auf der Konserenz von Ge -
nua zur Erörterung gebracht werden .

Grfte Verhandlung mit den deutschen .
Cannes , 11. Januar . sHavaS . ) In der heutigen Sitzung des

Obersten RateS hat Briand verlangt , daß vor jeder weiteren Bei Hand «

lung die RrparationSkommifsior » die deutschen Delegierten über die am
Ib . Januar von Deutschland zu leistenden Zahlungen hören solle .

Lloyd George stimmte diesem Vorschlag zu. Die deutsch ö

Delegation wurde deshalb ersucht , heute nachmittag
u m b U h r zu erscheinen .

Nach der Aussprache der deutschen Delegation mit der Re -

parationskommisiion wird die Reparationskommission den alliierten

Regierungen Bericht erstatten und der Oberste Rat seinerseits
dürfte alsdann noch Zusatzerläuterungcn von der deutschen Dele -

gation verlangen . Es wird deshalb angenommen , daß die deutsche
Delegation morgen nachmittag mit dem O b e r st e n
R a t verhandeln wird .

völterbunö uns Saargebiet .
Wiederwahl der NegiernngSkommission .

5 aarbrücken . ' 11 . Januar . ( MTV . ) Me die saarländische

Delegalion meldet , hat der völkerbundrat heute in nicht - !

össeutlicher Sitzung die vier Mitglieder der Regierungs - '
k o m m i s s I o n . deren Mandate abgelaufen sind , aus ein '

weiteres Jahr b e st S l l g l.

flus üem russischen tzungergebiet .
Moskau . 10. Januar . ( WTB ) Laut den letzten statistischen

Ausweisen betrug die Zahl der Bevölkerung des Gouvernements
Samara 2 KOS 600 Personen . Davon hungerten im De «

zember 1900000 Menschen . Vor Hunger geschützt waren
260 400 oder 9 Proz . AuS allen Teilen des Gouvernements
kommen Schreckensrufe . Die Zahl der durch Hunger Erkranilen
nimmt seuchenartig zu . 767 Küchen wurden bisher errichtet . In
der Kirgisenrepublik hungern 1600000 Menschen .
Organisierte Hilfe wurde bisher nur 45 000 Menschen zuteil .

„ Wahlreform " in Ungarn .
Budapest . II . Januar . ( Intel . ) Der Entwurf zu dem neuen

Wablgesetz ist fertiggestellt und von dem Ministerpräsidenten
der Naiionalversamnilung vorgelegt worden . Der neue Einwurf

setz » das Alter der wahlberechtigten Männer von

20 Jahren aus 20 Jahre , das der Frauen auf 30 Jahre hinauf .

Das sozialistische Nlittelöeutschlanü .
Zeua . 11. Januar . ( Gig . Drahtber . ) Die Zusammenkünfte der

sozialistischen Minister von Sacktien , Anhalt , Braunschweig und

Thüringen haben die bürgerlichen Parteien sehr . beunruhigt - . Zur

Stillung der Neugierde wurden in den einzelnen Parlamenten An -

fragen eingebracht , die über den Inhalt und Zweck der Be -

sprechungen Anikunst wünschten . Der Thüringische Innenminister ,

Gencsie Fröhlich , bat nun auf eine dieser Anfragen unter

anderem folgendes geantiroitct :

. Tie Minister , usomn enlün ' te der in der Anfrage genannten
Länder ltegcn im gemeinsamen Interesse der Länder , die

pol lisch glrichiveriige Negieiungen ausweisen , begründet . Die

Verhandlungen der Minisicrzu ' ammenlünste haben den Zweck , mög -

lichst e i n b e i t l i ch e R i » t l i n i e n auf dem Gebiete der Jnter -
esien der Länder zu finden . Zweck der Zuiammeniünfle waren
nicht Grenzberichtiglingen , die zwischen Sachsen und Thüringen

stattzufinden haöen, " '

sluf öem kriegspfaö .
Bauunternehmer gegen soziale Baubetriebe .

Von Architekt Heinrich Kaufmann .

Die von den baugewerkl ' ichen Gewerkschaften der

Hand - und Kopfarbeiter unter lebhafter Beteiligung auch der

im Bund der technischen Angestellten und Beamten organisier¬
ten Techniker ins Lehen gerufene S c l b st h i l f e b e w e -

g u n g hat sich ausgezeichnet entwickelt .

Nach dem vom Verband sozialer Bau -

betriebe ( VsB. ) herausgegebenen Geschäftsbericht für das

Jahr 1920/21 werden zurzeit in 200 Betrieben ( Bau -
Hütten und Produktivgenossenschaften ) , die dem VsB . ange -

schlössen sind , rund 21 000 baugewerkliche Arbeiter und meh »
rere hundert Techniker beschäftigt . Für die einzelnen Wirt -

schaftsbezirke wurden Bauhüttenbetriebsver -
bände gegründet , welche die Betriebe des Bezirkes zu einer

wirtschaftlichen Einheit zusammenfassen und in sich die Pro -

duktionskrast baugewerklicher Großbetriebe vereinigen .

In diesen Betrieben wurde im zurückliegenden Geschäfts -
jähr ein Umsatz von über 3 5 0 Mi I l i o n e n Mark erzielt ;
weit über diese Summe hinausgehende Austräge , die gegen -
über den privaten Bauunternehmungen in freier Konkurrenz

hereingeholt wurden liegen vor , und noch viel mehr Aufträge
wären den sozialen Baubetrieben zugewendet worden .

wenn sie heute schon die zur Bewältigung aller ihnen zuge -
dachten Aufträge notwendigen Produktionsmittel besitzen
würden . Um rund 4 0 Millionen Mark waren die so -

zialen Baubetriebe b i l l i g e r als die mit ihnen konkurrieren -
den Unternehmer . Da heute Staat , Gemeinden oder gemein -

nützige Siedlungsgesellschaften fast immer nach als alleinige
Auftraggeber in Frage kommen , sind diese 4 0 Millionen

MarkderAllgemcinheitdirekterspart worden .

Weit größer , aber ziffernmäßig nicht zu erfassen , sind die

Ersparnisse , die der Senkung der B a u p r e i f e infoloe
des Eingreifens der sozialen Baubetriebe zu verdanket » sind .
Kein Wunder also , daß die Unternehmer den Verband sozio -
ler Baubetriebe und alle mit ihm zusammenhängenden Orga -
nisationen zum Teufel wünschen , lieber heute als morgen , und

alles tun . was geeignet erscheint , die weitere Entwicklung

dieser Bewegung zu unterbinden .
Der D e u t s ch e W i r t s ch a f t s b u n d s ü r d a s B a ii -

gewerbe E. V. trat als erster auf den Plan und beschloß .
die Sozialisiernngsbestrebungen im Baugewerbe mit aller

Schärfe zu bekämpfen , „ nicht nur aus Gründen des Wett -

bewerbs , sondern auch weil bei der Eigenart des Bau -

gewerbes ohne Zweifel die privatwirtschastliche Form die das

Allgemeinwohl am meisten fördernde ist ".
Dann hat der Reichsoerband der deutschen

Industrie bzw . dessen „ Fachgruppe Bauindustrie " einge -
griffen und durch Eingaben an den Reichstag die „ Unentbchr -
lichkeit " der privaten Bauindustrie und der privaten Bauunter -

nehmen nachzuweisen versucht . Dessen Denkschrift richtet sich
insbesondere gegen den Vorwurf des Baustoff -
Wuchers , der nach Ansicht der Industriellen natürlich gar
nicht existiert . Dabei herrschten Ende 1919 und Anfang
1920 , wie selbst das „ Mitteilungsblatt des Deutschen Arbeit -

geberbundes für das Baugewerbe " in Nr . 18 voin 5. Mai 1921 ,

also ein gewiß unverdächtiger Zeuge , kritisch feststellen mußte ,
„ auf dem Baumarkt wilde Zustände , die von
Naturen mit robustem Gewissen rücksichts -
los ausgenutzt wurden " . Heute ist es nicht besser ,
insbesondere auf dem Gebiete der Baustoffspekulation .

Weil der Verband sozialer Baubetriebe den hier getenn -
zeichneten „ Naturen mit robustem Gewissen " entgegentritt
und ibnen gegenüber das Interesse der Allgemeinheit betont ,

deshalb hat der Reichsverband der deutschen Industrie allen

Behörden und Industriebetrieben eine Ver -

rufserklärung zugehen lassen und darin „ zur Abwehr
auch dieser Sozialisierungsbestrebungen und aus Gründen
der Solidarität des Unternehmertums " alle
Verbände und Firmen aufgefordert , ihre Bauaufträge an
Unternehmer und nicht an soziale Produktivgenossenschaften
zu geben .

Ganz besonders unangenehm ist den Unternehmerverbän -
den aber die Tatsache , daß auch die technischen Ange -
stellten ihre Kenntnisse und Fähigkeiten in den Dienst der

praktischen Sozialisierung des Baugewerbes stellen .
Dieses Zusammenwirten der Kopf - und Handarbeiter ist es .
das die Unternehmer täglich schmerzlicher empfinden .

Dagegen macben die Bau arbeitgeberverbände
ibre Mitglieder besonders mobil . Zuerst waren es die wirt -
schaftlichen Verbände der baugewerblichen Unternehmer zu
Frankfurt a. M. , die in einem in mehr als leidenschaftlichem
Ton gehaltenen Rundschreiben auf die durch Beteiligung der

Bautechniker an den sozialen Baubetrieben dem Unternehmer -
tum drohende Gefahr aufmerksam machten . Insbesondere hatte
es ihnen eine von der Reichskonfercnz der im Bund der tech -
nischen Angestellten und Beamten organisierten Bautechniker
angenommene Entschließung angetan , die sich für die Sozia -
lisierung des Baugewerbes und Unterstützung der sozialen



Baubetriebe aussprach . Die Unternehmer hakten es nach

diesem Rundschreiben nicht für möglich , « daß die Leitung

eines Fachverbandes sich für eine so unreife und durch die

Tatsachen als v ö l l i g g e s ch e i t e r t anzusehende Bestrebung ,
wie die Sozialisierung der Baubetriebe " herzugeben vermag ,

und sie bezweifeln es , daß sich die Mitglieder „hinter derartige

Machenschaften ihrer Verbandsleitung stellen würden " . Ob '

wohl also die Verfasser dieses Rundschreibens die ganze Bcwe -

gung als völlig gescheitert ansehen , schimpfen sie wie Rohr -

spaßen über die „ gewissenlosen Drahtzieher " ,
die mit ihrem „ pathetischen Wortschwall " und

„f a u st d i cke n L ü g e n " die große Zahl „ u n e i n g e w e i h-

t e r P a r t e i g ä n g e r " zu berauschen suchen . Die Führer
der Bewegung seien eine „ Clique Sozialisierung s -

p r o f i t l e r " und außerdem noch „ theoretisierende
P h a n t a st e n " , Leute , die skrupellos genug sind , „ gegen

ihre bessere Ueberzeugung " zu reden , Menschen ,
die der wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands „ völlig

v e r st ä n d n i s l o s " gegenüberstehen und die in ihrer

„ Ignoranz " oder gar aus „ unlauteren Absichten "
den armen Bautechnikern die einzige Stütze nehmen wollen ,
die ihnen im Wirtschaftsleben noch geblieben ist .

Man kann nach diesen gewiß erheiternden Stllproben
nicht glauben , daß den Bauunternehmern die Sozialisierungs -
bewegung im Baugewerbe so völlig schon als „gescheitert er -

scheint , um so weniger , wenn man die Aufforderung liest :
. beiliegende Exemplare dieses Rundschreibens den bei ihnen an -

gestellten Bautechnikern zukommen zu lassen und diese um ihre
Stellungnahme zu der Angelegenheit zu ersuchen , denn es kann doch

wohl einem Unternehmer nicht zugemutet werden , Mitarbeiter in

seinem Betriebe zu dulden , die Bestrebungen gutheißen oder sich
daran beteiligen , die auf seinen Untergang abzielen . "

Konnte man dieses Rundschreiben noch als dem Kopfe
einer infolge der Unterbietungen des in Frankfurt besonders
gut geleiteten sozialen Baubetriebs bei verschiedenen Sub -

Missionen rabiat gewordenen Lokalgröße der Unterneh -
iner entsprungen betrachten , so zeigt ein vertrauliches Rund -

schreiben dcsReichsverbandesdesDeutschenTief -
baugewerbes vom 19 . November 1921 , daß nunmehr
auch die Zentralverbände der Arbeitgeber sich anschicken , den

Großangriff auf die Koalitions - und Wirt -

schaftsfreiheit der Angestellten zu organisieren .
In dem Rundschreiben heißt es u. a. :

Der Vorstand des Reichsverbandes hat in seiner
Sitzung vom 2S. Oktober d. I . beschlossen , den Bezirksvereinen
Richtlinien dahingehend zu erteilen , all « Mitglieder aufzufor -
dern , ihre Angestellten vor einer Beteiligung an dem Verband so-
zialer Baubetriebe zu warnen , denn die Beteiligung an einem der -
artigen Unternehmen , welches sich die Vernichtung des Bauunter¬
nehmertums zum Ziele gesetzt hat , bedeutet eine Beteiligung an
einem Konkurrenzunternehmen , welche zur fristlosen Ent -
I a s s u n g berechtigt . Jeder Angestellte , der sich nicht
der Gefahr aussetzen will , seine Stellung zu ver -
lieren , sollte darauf bedacht sein , sich von einer
Beteiligung an dem Verband sozialer Baube »
triebefernzuhalten .

- - -

Die Techniker werden nun diesen
'

Einschüchterungs -
versuch nicht allzu tragisch zu nehmen brauchen . Denn
im Ernst kann wohl der Vorstand des Reichsverban »
des des Deutschen Tiefbaugewerbes nicht daran glauben ,
daß die finanzielle Unterstützung der Bestrebungen des
Verbandes sozialer Baubetriebe durch Zeichnung von
Darlehnsscheinen „ zur fristlosen Entlassung wegen Be -
teiligung an einem Konkurrenzunternehmen " berechtigt .
In der letzten Zeit sind bekanntlich die Aktien der verschie -
denen Baugesellschaften außerordentlich hoch
gestiegen . Was geschieht nun vom Reichsverbande , wenn
z. B. ein Techniker , der bei der Firma Heilmann u. Littmann
beschäftigt ist , Aktien der Firma Wayß u. Freytag . PH. Holz -
mann , Boswau u. Knauer oder gar des Haberland - Kon , zerns
erwirbt ? Würde dann auch der Reichsverband seine Mitglie -
der auffordern , jeden Angestellten auf die Gefahr aufmerk -

Runen und Ruinen .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Drohend stehen über dem Kunsthunmel des neuen Jahres die
Sierne . Was bang befürchtet wurde , scheint zur Katastrophe zu
gedeihen : das Kapital , nicht das Können regiert die Säle , die Häuser .
Rur der Reiche kann noch Konzerte geben , und auch der nur , wenn
<r den Mut hat , das heutige halbe Jahreseinkommen eines Arbeiters
zu opfern . Ein gleichgültiges , nur prunksüchtiges Mäzenatentum
inacht sich breit . Statt zur Anschaffung eines Flügels Geld zu geben ,
wird man lieber Manager einer öffentlichen Talentprobe . Die
Äungen , die Jungens kaufen sich mit fremdem Geld Säle , Orchester ,
Solisten , statt die Konscroatoriumsschulbank zu drücken . Und statt
' ich mit Mozart zu blamieren , streut man mit weniger klarer , weniger
erkennbarer Neumusik den Freibillett . ' ern Sand in die Ohren . Der
Verschleiß ist ungeheuer , und nur wenn ein « Urkraft , wie die der
O n e g i n, Beethovens Lieder neu der Menschheit gewinnt , wenn
ein ? schwärmerische Natur , «ine Intelligenz wie Broderjen im
Schubertschen Lied irdisches Sehnen und Lieben au » dem Herzen
heraus gestaltet , vergißt man , daß ein Cesangsabend eine Kunjt -
vcrlegenheit ist . Seien wir ganz ehrlich : die Berliner Kunst stirbt .
Es wird kracken an allen Ecken und Enden . Und wir werden nur
durch Unglück der einzelnen , durch Verschweigen der Talmikünste ,
durch Hinausjubesn des Großen frei werden vom ttagisthen Nieder -
gang . Das Alte , Große , Klassische soll Er ' ebnis und Feier sein , nicht
Alltag , das Neue , ehrlich im Heut Erfchasfene , mag es auch mit
fremden Lettern gezeichnet fein , muß behorcht werden . Zwischen
Nuinen und Runen pendelt unser Tag , unser Schicksal , unsere
Hoffnung . .

Eduard Erdmann sei gepriesen . Welch ein illustres Pro -
stramm ! Eckardt , Schubert . Musiorgski , Schnabel ! Schuberts un -
vollendete Sonate L - Dur ist ein Sonatchen mit entzückenden , klein -
schrlttigen Themen , elegant , rokokohaft , zierlich im Bau , im Gewächs ,
nicht großartig , nicht bedeutend . Di « beiden letzten Sätze hat Krenek
ergänzt : « s spricht für ihn , daß man Beginn und Art der Ergänzung
nicht bemerk� Mussorgflis Bilder einer Ausfüllung sind fast
bv Jahre alt . Ahnt noch einer , wie ungemein futuristisch diese ton -
malerischen Apercus sind ? Dieser genialste Russe hat ein - seltene
Plastik im Ausdruck , eine tonmaleiisch « Kraft , «ine körperhafte
Phantasie . Gewiß : Mendelssohn sckzaut aus der Schritt heraus ,
aber 29 . Jahrhundert ebenso . Die Synthese von Alt und Neu , von
Ruinen und Runen ist perphetisch ahnungsvoll vollzogen . Erdmann
spielt ' das schlechthin vollendet . Nicht mit den Fingern allein , sein
Kopf , sein Körper , sein Blut spielt , und sein « Mimik , sein « Berre -
gimgen zeichnen so sclarf bei aller Unbewußthcit , daß sie auch ohne
Klang « inpräg ' ame Bilder bestimmter Erlebnisse geben . Die Suiie
von Schnabel ist ein seltsames Gemisch von richtige - moderner Tanz -
chythmik und unsanftem Ultramodernismus in Farbe und Har -
mvnlk ; beides sehr geschickt , sehr «lcoant . febr mondän .

Reben Erdmann rücken viele gute Pianisten in den Hintergrund ,
weil ste den temperamentgeläc - nen und musikalisch überlegenen
Balten nicht an Persönlichkeitskrost erreichen . So Victor
S ch i ö l e r , dessen Vortrag lsinsonische Variationen Francks ) ein
sehr solides Können verrät : Georg Bertrom , der Beethovens
h ' �Dnr - Konzert mit herrlichem Virtuosenglanz umhüllt . Nur

sam zu machen , die Stellung zu verlieren und mit der frist -

losen Entlassung zu drohen , weil in dem Erwerb einer solchen
Aktie „ die Beteiligung " an einem Konkurrenzunternehmen ge -

geben sei ?
Das Rundschreiben offenbart wieder den unbeschränkten

Machtwillen des Unternehmertums , das nicht
nur als Käufer der Arbeitskraft , sondern als Käufer
des ganzen Menschen auftreten will . Die Proteste der

Techniker gegen dieses Rundschreiben zeigen erfreulicherweise .
daß sie gar nicht daran denken , sich vom Reichsverband des

Deutschen Tiefbaugewerbes oder von irgendeiner anderen

Unternehmerorganisation über die zweckmäßige Verwendung

ihres sauer veroienten Lohnes Vorschriften machen zu lassen .
Die Zeiten sind heute andere geworden , als sie vor dem

Kriege waren , und auch die deutschen Bauunternehmer müssen
sich mit der für sie unbequemen Tatsache abfinden , daß die

technischen Angestellten einschließlich der leitenden Tech -
niker immer mehr zu der Ueberzeugung kommen , daß es im

Interesse des Volks ganzen liegt , die Bauwirtschaft
gemeinnützig umzustellen .

Steuerlasten und Sachwerte .
In den Kreisen der Gewerkschaften herrscht eine starke

Unzufriedenheit über die Tatenlosigkeit der Reichsregierung
hinsichtlich der Heranziehung des Besitzes zu den Steuerlasten .
Bereits Mitte November v. I . haben die Gewerkschaften die

bekannten 10 Forderungen der Reichsregierung und dem

Reichstag eingereicht , aber von beiden Stellen ist in der Sache
bisher nichts geschehen . Im direkten Gegensatz zu den

Gewerkschaftsforderungen hat der Reichstag inzwischen bei

der Einkommensteuer sogar eine starke steuerliche Ent -

lastung der großen Einkommen beschlossen. Wäh -
rend den Arbeitern und Festbesoldeten die Steuer bei jeder
Lohn - und Gehaltszahlung abgezogen wird , sind die übrigen
Steuerpflichtigen schon seit Iahren mit der Steuerzahlung
rückständig , weil angeblich die Steuerbehörden mit der

„ Veranlagung " nicht fertig werden können . Statt diese rück -

ständigen hohen Steuersummen von den Besitzenden
einzuziehen , beginnen die Finanzämter jetzt damit , nachzukon -
trollieren , ob den Lohn - und Gehaltsempfängern die Steuer
in richtiger Hol ) « abgezogen worden ist . Hierzu stehen also
den „überlasteten " Finanzämtern Zeit und Kräfte noch g e -

n ü g e n d zur Verfügung . Angesichts dieser Tatsachen ist die

steigende Unruhe bei den Arbeitern und Angestellten wohl zu
verstehen und eine ernste Mahnung an die Reichsregie -
rung und den Reichstag am Platze , daß sie den Bogen nicht
überspannen lassen . Wie wir hören , hat der Vorstand des

Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes sich unter Beru -

ftmg auf feine Forderungen vom November jetzt erneut mit
dem dringenden Verlangen an den Reichskanzler gewendet ,
eine Entscheidung , insbesondere über die Erfassung der

Sachwerte , baldigst herbeizuführen .
Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß die Erklärung

des Ministers Dr . Hermes im Steuerausschuß , eine Er -
Weiterung des bisher vorliegenden Regierungsprogramms fei
nicht wünschenswert , nur als eine persönliche zu betrachten
ist . Eine Festlegung des Reichskabinetts in diesem Sinne be -
steht nicht .

DaS Reichsbahnfiuanzgesetz .
Der Referentenentwurf zum Reichsbnhnsinanzgesetz wurde im

Neichsverkehrsministerium mit einer größeren Anzahl hervorragender
Sachverständigen auf dem Gebiete der ollgemeinen Volkswirtschaft
und des Eisenbahnwesens eingehend erörtert . In «iner allgemeinen
Aussprache wurden die Auffassungen über die Grundzüge des Ent -

wurfes geklärt . Die Einzelprüfung des Entwurfes wurde einem
kleinerm Ausschuß überwiesen .

Badens und Würtkembergs Minifterpräfldenkea pflogm am
Mittwoch in München mit dem Ministerpräsidenten Graf Lerchen »
feld eine längere Beratung .

B u s o n i hat wieder das Schwergewicht einer einzigartigen Per -
sönlichkett einzusetzen , mag er nun als Mozart - Interpret straucheln
oder nicht ( Matinee in der Stnarsoper ) . Diesem höchsten Glück der
Erdenkinder ist zwar Walter S t r a r a in noch fern . Doch slößt die
Art , wie dieser Franzose uns Mozartsche Musik gibt , hohen Respekt
ein . Kein Spielen nur . kein « Manier sondern fröhlich , leicht und
graziös übermittelte Kunst . Die gleiche Sinfome Es - Dur von Mozart
dirigiert auch der rührige Edmund M « i s « l mtt dem neu gegründe -
ten Kammerorchester . Vorläufig klingt da vieles noch sehr massiv und
grobschlächtig , trotz Verminderung der Geiger . Aber bei der Routine ,
die Weisel hat , wird er durch sorgfältige Dämpfung und durch
Berfeit - Sludium sicher die neue Vereinigung zu einem gesunden
Faktor Berliner Musiklebens ausgestalten . Die Sängerin Julia
N e s s y hat einen flachen , nicht sehr ebenmäßigen , einen weichen
und sinnenfrohen Koloraturspran , mtt dem sie die Cherubin - Arie
wirkungsvoll vortrug . Meister des Vortrags , auch auf dem Konzert -
podium , ist Leo S l e z a k. Er hat vor kurzem feine kurzweiligen
Memoiren ( „ Meine gesammclien Werte " ) veröffentlicht , die von
Laune und Uebermut sprudeln , ©atw unverfässcht im Gefühl ist
auch sein Liedgesang , In dem sich aparte Textbehandlung , Weichheit
und Koketterie alter Liebeslyrik mit einem herrlichen Siimm -
Material verbinden . Der Erfolg — Ra u ch « i sen am Flügel —
war rattenfängerhast . _ _

Lucie kiefelhausen . Verspätet beginnende Nachtvorstellung im
Theater am Kursürstendamm . Manche Herrschaften
werden ungeduldig . Endlich ein feintönig wiegendes Verklingen ,
und da ist sie und tanzt die „ Schöne blaue Donau " — so schön wie
die Donau , und viel blauer noch . Dem „ Sterbenden Schwan " des

jüngst verstorbenen Saint - Saens folgt ein Märchen aus Tausend
und eine Nacht , Musik des orientnahen Großrussen Rimski - Korsatow ,
und Lucle Kieselhausens Partner Birkmayer kann da den

großen Abstand von ihr etwas verringern . Köstlich die gelenkigen
Jungenstreiche der Kieselhvusen als Dimmy - Dommy . Schließlich
lassen Borodinos Tänze das Wiener Paar uns russisch kommen .
Ein dazwischen gespieltes Tanzdrama italienischer Textherkunft ist
Kitsch . — Ausstattung und Kostüme sind des Gedichts aus Wien

würdig , das nur noch heute , Donnerstag , wieder aufleuchten soll .
r . b.

Ende des Düsseldorfer Schauspielhauses . Die Direktion des

Düsseldorfer Schauspielhauses Dumont - Liedemann gibt bekannt , daß
ihr von städtifch - r Seite in Zukunft keine Mittel mehr bewilligt
werden können . Infolgedessen mutz die Direktion den Betrieb ein -
stellen und das künsilcrisch hochwertige Ensemble auflösen . Der
reiche Fundus des Düsseldorfer Schauspielhauses gelangt zum Ver -
tauf , um dos bisher entstandene Defizit zu decken .

Ein Paradies der Tiere . Das Gebiet der Riesenkrater in dem
abflußlosen Gebiet unserer verlorenen ostafrikanischen Kolonie
wurde im Februar 1S21 von T. A. Barns , hauptsächlich zu Jagd -
zwecken , besucht ; die Hauptergebnisse setties Berichtes faßt jetzt Fritz
Jaeger in der „Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin "
zusammen . Barns erstieg das 5) ochland vom Nordrand des Man -
jara - Sees und kam durch den Urwald des Südosthanges auf die
ebene Graefläche zwischen dem Riesenkrater Ngorongoro und dem
Lultanberg Loolmalassin . Dies« Grassläche ist ein von Maulwurfs -

Die Werbetrommel trotz Ueberfluß !
Trotz des Ueberflusses an Beamten In den verschiedensten

Verwaltungen bringt es die Reichsfinanzverwal -
t u n g fertig , die W e r b e t r o m m e l für die Annahme neuer

Beamten zu rühren . Und zwar angesichts der Tatsache , daß

im Frühjahr 1922 wieder Tausende von Beamten

aller Gattungen aus Oberschlesien zur Verfügung ge -

stellt werden , trotzdem das Reich erst zu einem Bruchteil die

verdrängten Beamten aus dem Elsaß und Neupolen unter -

gebracht hat . Das Anwerben neuer Beamten erscheint
als der reine Hohn auf jede Wirtschaftlichkeit . Wie es ge -

macht wurde , darüber gibt das folgende Rundschreiben Aus -

kunft , das in der Provinz versandt wird und zweifellos nicht

ohne Gefährten blieb :

Provinzial - Schulkollegium Magdeburg , 14. Oktober 21.

der Provinz Sachsen .
Tgb . Nr . VlII 23 840 .

Lcmderfmanzamt Abteilung Magdeburg , 5. Oktober 21.

für Besitz - und Verkehrssteuer .
Gesch . Nr . 1a 024 001 .

Es bietet sich Ge' . egenhett , eine größere Anzahl Steuer -

supernumerare sofort , spätestens jedoch bis zum 1. April 1922

in die Reichsfinanzverwaltung einzuberufen . Da die Aussichten in

dieser Derwattung zurzeit recht günstige sind , kann der Eintritt

nur empfohlen werten .
Wir ersuchen ergebenst , die höheren Lehranstalten des

dortigen Bereichs in geeignet erscheinender Weise in Kenntnis zu

setzen .
Bewerbungen sind beim Landesfinanzamt Magdeburg , Ab -

teilung für Besitz - und Derkehrssteuern , in Magdeburg , Kaiser -

srroße 87, unter Beifügung eines ausführlichen Lebenslaufe ' , der

letzten Schulzeugnisse pp . anzubringen . Es können nur B e -

werber «inberufen werden , die im Besitze der Primareife

sind , sich tadellos ß- sührt haben und auch körperlich den Anforde -

rungen des Bureaudienstes gewachsen sind .

Eine solche künstliche Anwerbung von Primanern oder

Sekundanern für die mittlere Beamtenlaufbahn ist um so ver -

urteilenswerter , als gegenwärtig nicht weniger als

11 0 0 0 stellungslose , auf W a r t e g e l d gesetzte voll ausge -

bildete Beamte vorhanden sind . Ihre Zahl wird sich binnen

kurzem auf 20 000 erhöhen , wenn erst die aus Ober -

schlesien verdrängten deutschen Beamten hinzukommen . Das

Reich ist gesetzlich verpflichtet , diesen Beamten Wartegeld —

bis zu vier Fünftel des Gehalts — zu zahlen , solange es ihnen
nicht dauernd Beschäftigung bieten kann . Die Tausende von '

vertriebenen Beamten irren nun in Deutschland umher , müssen
bald hier bald dort aushelfen . Die in der Entwicklung be -

griffene Finanzverwaltung aber sucht junge Gymnasiasten .
die schließlich im Eilzugtempo die Sekretärslaufbahn durch -

machen sollen . Diese Praxis hat nzit der Sparsamkeit nichts

zu tun , die doch gerade vom Reichsfinanzministerium und mit

Recht gefordert wird .
_

Die Vorgänge in Sonnenburg .
Zu den Meldungen über Vorgänge in der Strafanstalt

Sonnenburg wird dem Preußischen Pressedienst von zuständiger
Stelle geschrieben :

Ten Ausgangspunkt bildete der gemcmkame Widerssand den

fünf Gefangenen gegen ihre Unterbringung in Einzeibaft , so daß
sie zwangsweise getrennt werden mußten . Ter Vorfall wurde rinicr
den übrigen Gefangenen enistellt und oufgebaus - bt bekannt . Tie «

führte zu einer Arbeitsverweigerung eines großen Teiles

der Gefangenen . Tie Arbeit ist jedoch schon am Montag
wieder aufgenommen worden . Die von der Auisichl «-
behörde vorgenommene Untersuchung der Angelegenheit an Ort und

Stelle hat bisher nickt ergeben , daß Beamte ihre Befugnis über -

ichritten haben . Die Ermittelungen sind noch nicht abgeschlossen .

Da » Handbuch über den Preußischen Staat wird nächsietrS in
R. v. DcckerS Vertag G. Scheuck , Berlin SW 19. ausgegeben .

Haufen über und über bedecktes Moor . Reste der südlichen Krater .
umwallung glaubte Barns in einigen Hügeln zu erkennen . Der
Wildreichtum im Krater Ngorongoro , der während des Krieges zur
Verproviantierung der deutschen Tuppen gedient haben soll , ist
offenbar noch viel größer als früher . Man schätzte ihn auf 50000
Gnus und 25 000 Stück anderes Wild . Außer Gnus kommen
Zebras zu vielen Tausenden vor , serner Thomson - und Grant -

gazellen . Hartebeeste , Strauße u. a. Alle Ticre , selbst Nashörner
und Löwen , sind erstaunlich zahm : es ist das reine Paradies .

Barns sah auch vom benachbarten Elanairobi aus den tätigen
Vulkan Oldönjo Lengai , der im Januar und März 1917 Ausbrüche
hatte . Der grau « Schlamm des Ausbruchs bedeckt den Boden bis
zu 16 Kilometer im Umkreis . Die oberen zwei Drittel des Berges
sind völlig mit weißer Asche oder weihen Schlammkrusten über -
zogen , doch ist die Gestalt des Berges nicht wesentlich verändert .
Am Südfuß ist ein falziger Schlammsttom «ntlanggeflossen . der
mit dampfenden parasitischen Kratern und Aschen kegeln besetzt ist .
In der durch blühende Landwirtichast ausgezeichneten Landschaft
Mbulu oder Jaku nennt Barns unter den angebauten Gewächsen
auch Reis und europäische Kartoffeln , über deren Anbau früher
noch nicht berichtet war . Offenbar wurden die Eingeborenen von
der deutschen Regierung dazu veranlaßt .

Die Gefahren schlechter Zigaretten . Die öffentliche Leichenschau
eines gewissen Edwin Belcher , eines 58 jährigen Mannes , der bei
einem Spaziergang in einer Londoner Vorstadt vom Herzschlag ge -
troffen zu Boden gesunken war , gab Gelegenheit , die Gefahren , denen
die Raucher billiger Zigaretten ausgesetzt sind , eingehend zu erörtern .
Nach dem Gutacht « , des vernommenen Arztes war Belcher ein
starker Raucher billiger Zigaretten , deren Tabak zweimal soviel
Nikotin enthält als der der teuren türkischen Ziqarctten . Wie der
Arzt aber hinzufügte , bedingten die Phenoldämpfe , die beim
Verkohlen des Zizarettenpapiers frei werden , und die bei den
billigeren Marken besonders stark entwickelt werden , für den Raucher
eine ungleich größer « Gefahr als das Nikotin . Nach den Fest -
stellungen des Professors Dixon von der Universität Cambridge ent -
wickell das verkohlte Phenol ein gefährliches Gas , das , wenn es dem
Körper in größeren Mengen zugeführt wird , als Nervengift
wirkt und fettige Entartung des Herzens herbeiführt .

Die Reklame in Japan . Von den Künsten des Westens hat sich
auch die Reklame in Japan eingebürgert . Hat der echte Japaner ein -
mal eine Idee aufgefaßt , so beutet er sie auch grüicklich aus und be -
gnügt sich nicht mit Halbheiten . Ein Buchhändler in Tokio kü- ' digt
z. B. in den Zeitungen an : „ Di ? Vorzüge meines Gesckäftes :
1. Preise billiger als in der gangen Welt . 2. Bücher elegant wm eine

'

Konzertsängerin . 3. Der Druck k' ar wie Kristall . 4. Da » Papier
haltbor wie Elefantenhaut . 5. Die Kunden werden so höflich ' be.
handelt , wie die Passagiere konkiirrlerender Dampfschiffgesevschaften
6. Auswahl so reich wie in der Staatsbibliothek . 7. Das Gekaufte
wird den Kunden mit der Schnelligkeit einer Kanonenkugel zu .
geschickt . 8. Die Pakete werden mit solcher Sorgfalt gepackt , wie es
nur eine zärtliche Mutter mit ihrem Erstgeborenen kann . 9. Jung «
Herren , die mich häufig mit ihrem Besuch beehren , werden von allen
Mängeln der Lebensweise und Sitten befreit und zu soliden Männern
gemacht . 10. Alle anderen Vorzüge meines Geschäfts sind so »ahl .
reich , daß die Sprache nicht ausreicht , ste all , namhaft zu wachen "
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vsm Geiö , öas auf öer Straße liegt .
Berliner Alltagsvergnügen auf dem Nachhauseweg .

Man muß es nur verstehen einzusammeln . Wer jetzt durch
Berlin wandert , wird diesen Ausspruch neunmalkluger Leute bestätigt
finden . Mancher sammelt es mühelos ein , viele aber nur mit der

Aufbietung starker Lungenkraft . Das Variete hat sich auf der Straße
etabliert . Das Publikum bei diesen Vorstellungen ist zwar nicht
zahlreich , es wechselt aber sehr schnell , die Vorstellung dauert nur
wenige Minuten , die papiernen Geldscheine fliegen dem Künstler nur

tropfenweise , aber doch stetig zu .

KomZk und Gartenkunst .
Ein komischer Komiker , der sich da einem verehrlichen Publikum

mit seinen halbseidenen Flausen produziert , preist ein Liederbuch
zur Unterhaltung von Gesellschaften an . Das weitberühmte Lied vom
Wirtshaus an der Lahn hat er in dritter , verbesserter Auflage heraus -
gegeben . Einige verschmitzt vorgetragene Zitate enthüllen den In -
hals . Alles lacht ob der versteckten Obskönitäten . Immerhin : Für
jede Gesellschaft scheint mir das nicht zu passen ; in einem Damen -
Pensionat könnte man es jedenfalls nicht vortragen — wenigstens
nicht im Beisein der gestrengen Vorsteherin . Wenige kaufen und sind
nachdem enttäuscht . Sie beklagen den Verlust von zwei deutschen
' . Reichsmark , denn der Inhalt des cheftchens entspricht nicht der ge -
heimnisvollen Andeutung . Wie wäre es auch anders möglich unter
den Augen der allezeit ehrbaren und ernsthaft daherpatroullierenden
Sipo ! — Der Kartenkünstler läßt von einem der Umstehenden
die Karten mischen , ein anderer zieht aus dem Spiel eine beliebige
heraus , die der Künstler totsicher errät . Schließlich erbittet er von
„ Herne Grünicldt " deiien Deckel . Ich , der ich an der äußersten
Peripherie des dichtg - schlosienen Zuhörerkreises nur noch ein Plätz -
che » fand , bin über des hellseherische Talent des Künstlers , der so-
gar die Namen der Zuhörer errät , erstaunt . Besagter Herr Grün -
seldt , mindestens 15 Jahre alt , nach seinem blühenden Aussehen zu
urteilen , zweimal mit Erfolg geimpft , leiht ihm seine tadellose grüne
Schirmmütze , an der ich nunmehr den Namen des Mediums , richtiger
den ehrenwerten Namen seines Chefs , der altrenommierten Ber -
liner Firma Grünfeldt , erblicke . Obendrauf legt er Kreuz - Aß , unten
drimter häli er Herzen - Dame , Hokuspokus Fidibus : Kreuz - Aß ist
durch Herrn Grünfeldts Mütze von oben nach unten spaziert . Wer
in diese geheime Magie eindringen will , zahlt für die Anweisungen ,
die ihm ausgehändigt werden , zwei Mark .

Aigeunerweisheit im Automat .
Uebrigens : Okkultismus und Spiritismiis sind in Berlin im

Begriff , auf den Hund zu kommen , auf die Straße sind sie wenigstens
schon gekommen , » C h y r o m a n t - A u t o m a t ". Was ist das ?
Ja , wie erkläre ich es denn am einfachsten . Sagen wir kurz : Das in
eine elektrische Maschine verwandelte , aus den Linien
der Hand wahrsagende Zigeunerweib . Nebenbei :
So schwierig ist das Weissagen aus den Linien der Hand gor nicht .
Es gibt Leute , die es durch Erkundigungen über die Person des Zu -
kunftlüsternen darin zu einer großen Fertigkeit gebracht haben .

Cbhromant macht das auf mechanischem Wege , aber nicht so
zuverlässig . Der Automat , ähnlich einer automatischen Personen -
wage , „gibt aus den Formen und den Linien Ihrer Handfläche ein
Bild Ihres Charakters und Ihrer Zukunft " . Auf einem vorn be -

findlichen Podest ist eine Metallplatte in Formenabdruck einer Hand
angebracht . „ Die Platte i st g e h e i z t . " Also lege ich die Hand
für 2 M. da mal drauf , zumal sie mich friert , weil ich keine Hand -
schuhe habe . Das Ungeheuer kurbelt an , läßt ' elektrische rote Lichter
aufblitzen wie feurige Augen , und es bullert in den Gedärmen — in
seinen natürlich . An meiner aufgelegten Handfläche ' merke ich Stifte
entlanoziehen .

- - -

Bitte !
Ich ziehe mit meinem Charakter - und Zukunftsbild Leine , nach -

dem ich noch schnell meine Umgebung geprüft habe , ob auch nicht
etwa ein Bekannter meine lasterhafte Neigung beobachtet hat . „ Un -
eigennütziateit ist die Triebfeder Ihrer Handlungsweise, " lese ich da
i » einem Charakterbild , Na ob , etwas anderes habe ich gar nicht er -
wartet ! „ Sie werden aber verkannt . " Wer würde denn heute nicht
verkannt ? Selbst Stcrnickel , Grupcn und Landru werden das von
sich behaupten . „ Sie haben großzügige Pläne " . . . Nee , — hier
hat sich Chyromant entschieden geirrt und der Stift muß meine Hand -
linie nicht richtig getroffen haben . Ich habe nicht einmal den Plan ,
Minister zu werden , kann keine Universalmittel erfinden , um den

Reichsdalles zu beheben , will auch nicht nach Klondike auswandern ,

' um dort Gold zu graben ; ich gehe täglich meinen Schlendrian . Auch
die weiteren Beschreibungen meines Charakterbildes stimmen nicht . >
Nein , Chyromant versagt . Für Berliner Straßenpassanten mag er
genügen , Dorfleute und animierte Gesellschaften verlangen mehr ,
Zigeunerweiber und ich nehmen die Konkurrenz beim Wahrsagen
aus den Linien der Hand mit ihm auf .

Tisthlein , rück dich

- -
Ich habe zwar noch keine spiritistische Seance mitgemacht , ich

habe aber schon gehört und gelesen , daß es dabei sehr geheimnisvoll
zugehen soll . Das kann man nun hier von der Vorführung auf der
Straße nicht gerade behaupten . Der „ M a g n e t i s e u r " macht sonst
einen sehr vertrauenerweckenden Eindruck , nicht allein wegen seine »
vornehmen Habitus , den ein aalglatter Zylinder krönt , sondern wegen
seiner Offenheit , mit der er erklärt : er habe früher diese Nummer ' im
Variete - Theater vorgeführt , da aber jetzt in den „ W armen - Tee -
Theaters " pikantere Sachen verlangt würden , führe er feine
Kunst auf der Straße vor . Auf sein Geheiß hin legen zunächst die Um -
siehenden ihre „ Jauerschen " leicht auf die Tischplatte , und unter einer
Beschwörungsformel , die gar nicht mystisch ist . vielmehr die helle

�Heiterkeit aller Umstehenden erregt , dreht er mit seinem Medium den

�Tisch einmal um seine eigene Achse herum , dabei einen der Zuschauer'
auffordernd , die auf dem Tisch stehende Karbidlampe zu nehmen

; und unter den Tisch zu leuchten , um sich zu überzeugen , das alles mit
rechten Dingen zugeht . —

Wer hinter dieses Geheimnis kommen will , zahlt eine Mark und

�erhält dafür die Anweisung in geschlossenem Kuvert . „ Bei die Va -
luta " erscheint mir der Mann wie der billige Jakob . Ich kaufe und
- reue mich im voraus auf das Erstaunen meiner Familie , der ich die
Chose sofort zu Hause vorführen werde . Auf der Heimfahrt in der
Stadtbabn öffne ich geheimnisvoll den Brief und lese .

Hm ! - - - -Immerhin , ich habe mir die Zauberformel
genau eingeprägt .

Das Experiment zu häufe .
Zu Haufe angekommen , sind die Familienmitglieder schon um

des Lichts gesellige Flamme versammelt . Ich verschmähe das mir
sofort angebotene Essen , selbst auf die Gefahr hin . daß es kalt und
meine Ehefrau deshalb verstimmt werden könnte , stürze in die
Kammer und komme mit unserem Kindertisch in die Stube , fordere
Frau und Kinder auf , mit mir im Kreise um den Tisch herumzutreten ,
sage nun genau meine Zauberformel . Meine�Umgebung ist doch
sichtlich konsterniert . Aus meiner peinlichen Situation werde ich
glücklich befreit , indem es an die Korridortür klopft . Frau Nach - '
barin bittet , ihr mir etwas Salz auszuhelfen , das sei ihr gerade aus - �

!
gegangen . Meine Frau hört durch die halbgeöffnete Stubentür , wie
ich der Nachbarin den Trost spende , daß es ja vielleicht morgen
wiederkommen werde : und ich verabfolge ihr , was sie begehrt .

Als ich in die Stube zurückkehre , sehe ich ernste und besorgte
Gesichter . Meine Frau rät mir , mich sogleich ins Bett zu legen , ich sei

, wohl überarbeitet , sie wolle mir einen warmen Tee und einen Leib -
�Umschlag machen . Meine Tochter ist für eine kalte Beinpackung ,

damit das Blut noch unten zieht , ich hätte wohl etwas zu starken
Blutandrang im Gehirn . „ Morgen könnte man dann weiter sehen . " ,

�„ Weiter sehen?" „ Ja , wenn es dann nicht besser geworden sei ,
'

�müßre man doch wohl lieber einen Arzt zu Rate ziehen . "
Ich bin froh , daß die Sache nach [ o glimpflich abgehen soll , und

! weiß , daß es morgen bestimmt besser ist . So trolle ich mich denn �
stillschweigend mit meinem spiritistischen Tisch in die Kammer zurück . '

' -

wärtig 4. 60 bis 4,80 M, kostet , während es in den Wintcrnwnoten
der Vorkriegszeit für 10 bis 12 Pf . zu haben war ? Man empfiehlt
dem Arbeiter und Angestellten die Kleintierzucht zur Er -

leichtcrung der Ernährung seiner Familie . Augenblicklich bezahlt
man an den Märkten Berlins ein Legehuhn mit 4S0 bis 475 M. ,
die Anschaffung eines kleinen Hühnervolkes erfordert also mehrere
tausend Mark . Welchcer Arbeiter und Angestellte ist in der Lage ,
eine solche Summe aufzubringen und das mit der Hühnerhaltung
verbundene Risiko zu tragen ?

Außerordentlich lehrreich ist die nachstehend « Uebersicht der

Preise einiger wichtiger Lebensmittel , wie sie amtlich für Preußen
im Durchschnitt des Monats November ermittelt wurden :

Robbr . Eßkartosseln Eßbutter Weißbrot Kaffee ausld . Schweineschmalz
Preise für 1 Kilogramm in Pfennigen

1918 6,5 282,2 52 . 9 812 . 9 14Y. 4
1914 9,6 305,6 61,2 322,9 199,0
1919 33,3 1427,6 110,3 — 2212,6
1920 93,7 3595,7 288,6 6440, — 4275 —
1921 221,5 8189,6 451,3 7785, — 7431,5

Ferner sind sei der Vorkriegszeit die Preise für ein Kilogramm
Erbsen von 39L auf 974,7 Ps . , für Reis von 48,6 auf 1350,9 Pf¬
und für einen Liter Vollmilch von 21,0 auf 444,5 Pf . ( aus Marken )

gestiegen . _

Bims in der Reichswehr .
Marschiert da am Mittwoch vormittag eine Kompanie Reichs -

wehr Lindenstraße , Markgrafenstraße entlang , Musik voran . Auk

einmal gibt der Kompanieführer daS Kommando „ Gewehr anf die

rechte — — Schulter ! " Und auf das Ausführungskommando

„ Schulter " l fliegen mit einem Wupp die Gewehre von der linken

auf die rechte Schulter hinüber . Die drei Zugführer laufen fort -

während die Kompanie entlang , um sich zu überzeugen , ob di «

Gewehre auch die richtige Lage bäiten . Vermutlich waren es

Bayern , die jetzt einen Teil der Besatzung Berlins bilden und

man wollte nicht verfehlen , den Berlinern zu zeigen , daß in der

neuen Reichswehr ebenso wie im alten kaiserlichen Heere der

bayerische Bims hinter dem preußischen nicht zurücksteht . Sollte die

Wehrmacht der Republik nicht eigentlich andere Aufgaben haben ?

Preise .
Wenn man heilt ? liest , daß der Doppelzentner Weizenmehl ,

der am 9. Januar 1922 in Berlin mit 970 bis 1060 M. bezahlt

; wurde , im November 1921 noch mit 395,10 M. zu haben war und im

entsprechenden Monate des Jahres 1913 durchschnittlich etwa 29,45
. Mark kcstetc , so muß man sich fast wundern , daß Hunger und Elend

noch nicht stärker überhandgenommen haben . Allerdings ist zu be »
l rücksichtigcn , wie die „ Volkstümlichen Wirtschafte berichte " hervor¬

heben , daß die breiten Volksschichten vorläufig noch das etwas

billigere Umlagegetreide verkonsumieren .
Welch « Arbeiterfrau ist heute in der Lage , für ihre schwächlichen

Kinder von Zeit zu Zeit «in Hühnerei zu kaufen , das gegen -

Einheitlichkeit in der Serliner Straßenreinigung .
Ein neues Orksgeseh in vorbereiiung .

Im Strnßenreinigungswesen der neuen Stadtgemeinde Berlin

bestehen noch erhebliche Unterschiede . In einzelnen Ortsbezirken ,
insbesondere solchen mit vorwiegend ländlichem Charakter , sind die

Grundstückseigentümer verpflichtet , die ganze Straße , also auch den

Fahrdamm , regelmäßig zu reinigen , den Kehricht zu beseitigen , den

Schnee abzuräumen , bei Glätte zu streuen usw . In anderen Orts -
teilen liegen diese Arbeiten teils der Stadtgemeinde ob, teils den

Grundeigentümern .
Der Magistrat hat nun ein Ortsgesetz ausgearbeitet ,

das ein möglichst einheitliches Recht schaffen soll und zurzeit den
staatlichen Stellen zur Prüfung vorliegt . Wesentliche Aenderungen
in der Reinigungspflicht selbst sind zunächst nicht beabsichtigt . Cs

sollen also in denjenigen Ortsteilen , wo ein Bedürfnis zur Uebsr -
nahm « der Reinigungspflicht durch die Stadtgemeinde nicht be -

steht , di « bisherigen Verpflichtungen der Grundbe -

s i tz er bestehen bl eib�n . Dagegen ist , eine Deckung dxr Kosten
der Straßenreinigung aus den allgemeinen Einnähmen in dem bis -

herigen Umfange nicht mehr möglich , seitdem durch die neue Reichs -
fteuergesetzgcbung der Stadtgemeinde wichtige Einnahmequellen ent -

zogen worden sind Voraussichtlich werden — wie in fast allen Groß -
städlen — von den Grundbesitzern Beiträge zu den Kosten
der Straßenreinigung erhoben werden , die dann in Ge -
stall weiterer Mietzuschläge auf die Mieter zu verteilen wären .
Die Belastung würde in Wohnstraßen etwa 2 Proz . der Friedens¬
miete von 1914 betragen . _

Zusflz in Lichterfelde . Bei der telephonischen Uebermittelung
deS Ui teils gegen unseren früheren Gemeindeverordneten Genossen

Wenzel in Lickiterfelde hat der Gerickusberichtersiaiter irr -

lümlich gemeldet , daß Wenzel die Wahrung berechtigter Interessen
nicht zuerkanm worden sei . Das stimmt nicht . § 193 bat man
nnierem Genossen zugebilligt , er ist wegen formaler Belei »
d i g u n g verurteilt worden . Auch so bleibt das Urteil noch merk -

würdig genug .

- ° i Eine seltsame Nacht .
Roman in vier Stunden von Lanrids Brunn .

„ Leben Sie wohl , Frau Hjarmcr ! " sagte er schwer und

leise , während sein Blick den ihren zum letzten Mal suchte .

Frau Helwig wurde durch seinen Blick , der keine Rück -

sicht auf Fräulein Sindals Anwesenheit nahm , beunruhigt .
„ Leben Sie wohl , Herr Hilsöe ! " sagte sie laut und ruhig

und reichte ihm die Hand .
Er behielt sie einen Augenblick in der seinen . Als sie sie

vorsichtig zurückzog , flüsterte er : «Also bleibt es sür uns

beide , wie es war ! "

Frau Helwig zog sich von ihm zurück und trat zu Fräu -
lein Sindal .

„Glückliche Reise ! " sagte sie.
Es klang ein ganz schwaches Beben durch ihre Stimme ;

und die kleine Falte an der Nasenwurzel kam zum Vorschein .
während sie ihn von der Seite unter den halbFeschlossenen
Lidern hervor ansah .

Werner wollte noch etwas sagen ; als er aber merkte , daß

die Stimme ihm versagte , wurde es mir ein letzter schmerz -

licher Blick .

Ohne Fräulein Sindal zu beachten , wandte er sich und

ging zur Verandatür , durch die er gekommen war .

Auch Mau Helwig vergaß in diesem Augenblick , daß ein

Dritter zugegen sei. Sie folgte ihm über den Teppich ; und

als er sich in dem Mondschein der offenstehenden Tür um -

wandte , erwiderte sie seinen Blick und nickte ihm langsam zu .

Dann schloß sie die Tür hinter ihm und blieb einen Augen -
blick neben dem Schreibtisch stehen , den Rücken zum Zimmer

gekehrt , um den letzten starken Eindruck zu verwinden .

8.

„ Nun haben Sie den Ingenieur also doch zu sehen b» -

kommen ! " sagte Frau Hsarmer laut und munter , indem sie
an den Tisch zurücktrat .

Fräulein Sindal suchte vergeblich nach einer Spur von

Bewegung in ihren weißen , beherrschten Zügen . Dann sagte
sie ernst :

l jber arme Mann , « liebt Sie ja ! "

. Lieben und lieben — das ist ja so leicht gesagt . "
„ Einige sagen , es . und andere tun es . " Fräulein Slndal

ließ sich nicht so ohne weiteres abspeisen , wenn sie sich einmal

etwas in den Kopf gesetzt hatte . „ Aber bei ihm konnte man

sich nicht irren . "

Frau Helwig blieb neben dem Flügel stehen , aus dem

die Violine lag . Dann durchdachte sie noch einmal das

Wunderbare , das geschehen war , und sagte erklärend :

„ Ich hatte die Violine hervorgeholt und spielte . Da

nannte jemand meinen Namen , und plötzlich stand ' er da —

am offenen Fenster . "
„ Wenn nun der Herr Amtsvorsteher zu Hause gewesen

wäre ? " sagte Fräulein Sindal und dachte bekümmert daran ,
wie schief es hätte gehen können .

„ Er sah ja . daß ich allein im Zimmer war . "

„ Wie leicht und gleichgültig sie es nimmt ! " dachte das

junge Mädchen . Im selben Augenblick durchfuhr sie ein Ge -

danke , der ihr keine Ruhe ließ .

„Vielleicht kennt Ihr Mann ihn gar nicht ?" Die Frage
war ein Fühlhorn , das sie ausstreckte .

„ Nein — Hjarmer kennt ihn nicht , hat nie seinen Namen

gehört . "
Jetzt verstand Frau Helwig , was Fräulein Sindal dachte ,

und sie sah ein , daß sie lieber Fräulein Sindal , deren gutes
Herz und vollkommene Zuverlässigkeit sie kannte , in diese
Sache einweihen müsse .

Sie nahm ihre Hand , zog sie mit sich zum Tisch , setzte
sich selbst in den weichen Lehnstuhl und ließ sie auf dem niedri -

gen Puff davor Platz nehmen .

„ Sie dürfen nicht richten ! " sagte sie und senkte ihren
warmen , dunklen Blick in die großen , treuherzigen Augen
des jungen Mädchens . „ Es gibt Dinge , die man selbst kaum

versteht : — wie soll man sie dann anderen begreiflich machen ?
— Ab�r nun , da Sie so viel geleben haben , ist es wohl das

beste , ich schenke Ihnen klaren Wein ein . "

Sie nahm Fräulein Selmas rundliche Hand fest zwischen
ihre beiden und fuhr fort :

„ Sehen Sie , Selma , Werner �Hilsöe und ich waren einst
gute Kameraden . Als ich in der Stadt im Pensionat wohnte ,
musizierten wir und amüsierten uns zusammen . Wir waren
beide jung , stark und sahen gut aus .

„ Und dann machten Sie ihm Hoffnung ? " unterbrach
Selma mit großen , interessierten Augen .

Frau Helwig wurde unsicher . Jetzt , da sie sich die alten ,

munteren Zeiten zurückrief und sie einem jungen Mädchen
erzählte , dessen Verstand und Gefühl so gesund und geradezu
war . begann sie unwillkürlich sich zu rechtfertigen .

„ Ich war ausgelassen und leichtsinnig ! " sagte sie . „ Ich
war als einziges Kind so verzogen worden . Vater hatte mir

nie etwas versagt . Und sehen Sie , als Hjarmer — als ich
mich dann verlobte — "

„ Da sagten Sie ihm nichts von — von dem anderen ? "

Fräulein Selma wollte ihr helfen , indem sie dem Ge -

ständnis zuvorkam . ,

„ Ich wollte es tun — meine erste Eingebung war , ihm
alles zu erzählen : aber ich schob es von Tag zu Tag auf . und
dann — Sie kennen ja meinen Mann , wie alltäglich er ist !
Da dachte ich : weshalb soll ich ihn betrüben ? Man greift
so leicht fehl , wenn man seinem Instinkt folgt , dachte ich . "

Fräulein Selma hatte eine Frage auf den Lippen . Sie

wartete , ob Frau Helwig es von selbst sagen würde ; da sie
aber dasaß und nur vor sich hinstarrte , konnte Fräulein Selma

sich nicht enthalten , zu fragen :
„ Waren Sie richtig mit ihm verlobt ? "

„ Verlobt ? "
Frau Hjarmer hob den Kopf , während ihre Oberlippe

sich bitter zusammenzog .
„ Alles muß immer in eine bestimmte Form gezwängt

werden . Kann man sich nicht zusammen amüsieren , wenn
man jung ist , ohne verlobt zu sein ?"

„ Bei uns auf dem Lande , ja ! — Aber in der Stadt - -
und in Ihrer Gesellschaftsklasse , Frau Hjarmer ? "

Frau Helwig erhob sich und ging durchs Zimmer , wäh -
rend sie die Brust vorschob und mit den Händen über die

Hüsten strich .
„ Das ist es ja eben ! " sagte sie . „ Knud hätte es nie ver -

standen . Deshalb schwieg ich. Ich glaubte ja , daß ich Hilsöe
nie wiedersehen würde . Ich glaubte ihn in Amerika . Und
dann steht er plötzlich hier — in diesem eingeschlossenen
Zimmer ! In der hellen Nacht taucht er auf . als hätte die
Violin « ihn herbeigezogen ! "

( Fortsetzung folgt . )



Die falsthen Schatzgräber .
Zur Vlulkat im Walde von Königswuskcrhausen .

Ein umfangreicher Mordprozeh nahm gestern vor dem Schwur -

gericht des Landgerichts II unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Walter seinen Anfang . Wegen Mordes und schweren
Raubes und wegen Urkundenfälschung sind der 24 jährige Kaufmann

Wilhelm F r e i m u n d und der 89 jährige Kaufmann Karl Koppe

angeklagt . Es handelt sich um die Verschleppung und Ermordung
der Frau Mathilde Krell .

Die beiden Angeklagten haben sich in gemeinsamer Strafhaft in
Stettin kennengelernt . Äoppe erzählte dem Freimund , daß er wegen
Beraubung einer Regimentskasse zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
worden worden sei . Er behauptete , daß Frau Krell , mit der er bc -
kannt gewesen sei , von der geraubten Summe SO 009 M. erhalten
habe . Er erzählte weiter viel von den Lebensgewohnheiten der Frau
Krell und daß sie viele Schmucksachen besitze . Daraus erwuchs der
Plan , die Schmuckfachen der Frau Krell zu rauben .

Der Plan wurde nach vielem chin und Her am 24. Mai 1921 zur
Ausführung gebracht . Koppe traf sich mit der Frau Krell und wußte
sie zu bestimmen , mit ihm nach Königswustcrhausen zu fahren , wo
er im Waldx Waren versteckt haben wollte , die angeblich aus un -
lauteren Geschäften stammen sollten . Die Frau ging auch auf den
Plan ein und beide fuhren nach Königswusterhausen . Frcimund
folgte unauffällig und ging den beiden auch in Königswusterhausen in
gewisier Entfernung nach . An der vorher verabredeten Stelle über -
fielen die beiden die Fra » und nahmen ihr Ringe und Ohrrinae ab .
Dann legten sie ihr eine Schlinge um den Hals ? bei der Erdrosselung
ist sie dann gestorben . Beide Angeklagte warfen dann die Leiche in
einen nahegelegenen Sumpf und bedeckten sie mit Gebüsch . Nach
der Tat fuhren die Angeklagten nach Berlin und verkauften die
Schmucksachen .

Ob der Tod eine Folge des Erwürgens oder der Zuziehung der
Schlinge um den Hals gewesen ist , hat sich mit Sicherheit nicht fest -
stellen lassen . — Die Angeklagten suchten einander die Hauptschuld
an dem Verbrechen zuzuschieben . Koppe ist wiederholt in einer
Nervenheilanstalt gewesen . Als Sachverständige sind Sanitätsrat
Dr . Leppmann , Dr . Guttwsin und

�
Gcfänanisarzt Dr .

Floersheim geladen . Die Anklage wird durch Staatsanwalt
G s n n r i ch vertreten . Für die Verhandlung sind zwei Tage an -
gesetzt . _

Meöer Sie Schreckenstat einer Mutter .

Ihre zwei Kinder und sich mit Gas vergiftet .
Nachdem erst vor kurzem die Tot einer Mutter in Eharlotten -

bürg , die ihre drei Kinder vergiftete , Schrecken erregt «, kommt jetzt
die Meldung von einem neuen Verbrechen der gleichen Art .

Im Osten Berlins , in der Weberstraße 46, vergiftete die
41 Jahre alte Frau Marie Lasse sich und ihre beiden
Kinder , die Sjährine Margarete und die 2jährige Wilhelmine ,
gestern nachmittag mit Gas . Als man , durch den Gasgeruch auf -
merksam gemacht , in die Wohnung eindrang , fand man Mutter
und Kinder als Leichen auf . Was die Unglückliche zu der
schrecklichen Tat getrieben hat , bedarf noch der Aufklärung .

krsistagswahlen in Teltow !

Die Kveis�agswahlen sind auf Sonntag , den 12. Februar ,
von 9 Uhr vonnittags bis 6 Uhr nachmittags anberaumt worden .
Der Kreisausschuß hat gemäß Z 6 Abs . 1 der Wahlordnung vom �
31. Dezember 1920 bestimmt , daß die Wählerlisten vom Sonntag ,
den IS . Januar , bi » Sonntag , den 22 . Januar , auszulegen sind . Die
Tagesstunden , an welchen die Listeti zur Einsicht der Wähler aus -
liegen , we " g vom Gcmeindevorstand in ortsüblicher Weis « bekannt -
gemacht . ' chlberechtigt ist jeder Deutsch «, der am Wahltage , das ist
der 12. Februar , das 20. Lebensjahr vollendet hat und im Kreis «
Teltow wohnt . Wühlen kann nur , iver in eine Wählerliste «in -

getragen ist . Auf Wahlscheine darf bei Kreistagswahlen nicht ge -
wählt werden .

Sehl die Wähierllsken nach !

„ Belohnte " Pflichttreue .
Im November berichteten wir über einen gegen das Postamt

Ten > pelhof2 ( Hohenzollernkoiio ) verübten Raubüberfall .
Der dort beichä ' iigte Postielretär Wiedemar , n versuchte , durch
entschlossene Abwehr die Ränber an der AnSroubling des Postamts
zu bmdern . Er wurde durch einen Revolverschuß schwer ver -
letzt , doch mußten die NSuber , wert der Schuß alarmierend
wirkte , schleunigst flüchten . Nur einen geringen Geldbetrag tonnten
fle noch an sich raffen : der allergrößie Teil de « gesamten in die
Hunde , ttaiisende gehenden Bestandes an Geldern und Wertzeichen
blieb durw WiedemannS miuuicS Borgeben davor bewahrt , den
Räubern in die Hände zu fallen . Wir hören jetzt , daß die Ober -
postdireklion Berlin als . Belohnung " für den pflichttreuen
Beamten , der lein Leben riskierte , den Betrag von 100 0 M.
feintausend Marks für angemcffen bäit . DaS macht der
. Sparsamkeit ' unserer Oberpostdiretiion — Ehre !

Die Berstncr Gemeindegewerbefleuer . Der zur Boröeraiung
der Magistralsvorlage über die Einführui ' g einer besonderen Ge -

meindcgewerbesteucr eingesetzte Stadtverordnetenau S schuß
hat gestern mit einer längeren allgemeinen Aussprache seine Ver -

Handlungen begonnen . Z » einer sachlichen B e s ch l u ß s a s s u n g
kam eS noch nicht .

Der Kampf um die Schlagsahne . In einer Verhandlung vor
dem Wuchergericht des Landgerichts I l >atte sich der Miichzroß -
Händler ©Ejche wegen Kettenhandels , Preistreiberei und Ueber -
tretung der Verordnung über den Verkehr mit Milch zu verant -
worlen , weil er entgegen dem Berbot rein « Naturschlagsahne
vertrieben haben soll . In der Verhandlung wurde durch den Ver -
treter des Vereins Berliner Milchhändler bekundet , daß sein Verein
bei einer Bolle - Filiale Schlagsahne habe kaufen lassen , die sich nach
der chemischen Untersuchung als reine Schlagsahne erwiesen Hab «,
womit erwiesen sein sollte , daß die städtische Molkerei Bolle selber
reine Schlagsahne verkauft habe . Das Gericht tonnte nach diesen ,
die Meierei Boll « belastenden Angaben in längerer Beratung eine
Schuld des Angeklagten nicht feststellen und beschloß , weitere Zeugen
zu laden , um festzustellen , ob in den städtischen Meiereibetrieben tat -
sächlich entgegen den Verordnungen Noturschlagsahne hergestellt
werde .

Errichtung einer Heizerschule Groß - Berstn . Auf Grund der
vom Reichswirischoftsministerium im Einrxrnehmen mit der Reichs «
arbeitsgimsinschaft «rlaffenen Richllinicn hat der Schulousschuh für
Heizer chule » Groß - Verlin die Heize ifchule für Kesselwärter von Hoch -
druckdampskeffeln eingerichtet . Der Unterricht soll ab IS . Januar in

dem GeSSud « der ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt ,
Charlottenburg , Frauenhoferstr . 1, beginnen . Dem Schulausschuß
gehören außer den Vertretern der zuständigen Behörden sowohl Ar »
beitgeber wie Arbeitnehmer an . Es soll den Heizern unter anderem
auch durch praktisch « Anweisungen gezeigt werden , wie Brennstoff «
im Kesselhausbctricb « erspart werdcn können . Der Lehrplan umfaßt
60 Unterrichtsstunden und 60 praktische Uebungsstunden vor dem
Kessel . Aufgenommen werden mir Heizer mit einjähriger Berufs -
tätigkeit in einer Hockdruckdampskesselanlage oder gelernte Schlosser ,
Kesselschmied « und Maschinenbauer mit mindestens dreimonatiger
Tätigkeit als selbständige Heizer . Das Schulgeld beträgt 100 M. ,
Anmeldung zur Teilnahme nimmt der Eesthästsführer des Schul .
ausschusses , Oberingenieur Generlich , Berlin , Lesfingstr . 24 , entgegen .

Tie Aufwandsentschädigung der Ehrenbeamren .

Das Oberverwaltungsgericht hat sich gestern mit der Dermal -

tungsstreitklage des Magistrats Berlin gegen den Ober -

bürgermeister wegen des von den städtischen Körperschaften be -

schlossenen Ortsgesetzes über den Ersatz barer Auslagen und

entgangenen Arbeitsverdienstes an ehrenamt -
lich tätige Bürger durch Pauschale beschäftigt . Der

Oberbürgermeister hatte diesen Beschluß auf Anweisung des Ober -

Präsidenten beanstandet und der Magistrat erhob daraufhin die

Berwaltungestreitflage mit dem Antrag , das Ortsgesetz für rechtsgül -
tig zu erklären . In der gestrigen Derhandlunq vor dem Oberverwal -

tungsoericht vertrat Magistratsassessor Dr . Hein « den Magistrat .
Der Oberpräsident hatte sich bei seiner Zlnweisung auf den Stand -

punkt gestellt , daß die den städtischen Ehrenbeamten . Stadtverord »
neten und unbesoldeten Stadträten usw . aewährten Monatspauschalen
und Sitzungsgelder mit dem Z 30 de , Gesetzes Groß - Berlin nicht zu
vereinbaren seien , wonach nur der Ersatz barer Auslagen und der ent -

gangene Arbeitsverdienst zu entschädigen feien . Der Magistratsver -
treter betonte demaegenüber , daß diele Pauschalierung zweifellos zu -
lässig sei , insbesondere nach dem Gesetz über die Aenderunq einiger
Bestimmungen des Gemeindeverfassungsrechts . Danach sei im allge -
meinen eine Entschädigung festzusetzen , die dem entganaenen Arbeits -

verdienst ,, entspricht ' . Besonder » bei den geistigen Arbeitern als

städtischen Ehrenbeamten sei ein Nochweis über entgangenen Arbeits -

verdienst unmöosich . Der Senat beriet über diese Frag « der Ent -

schädigung an Stadtverordnete usw. . die das Oberoerwaltungsgericht
noch nicht beschäftigt bat . sehr «ingehend , ohne zu einem Beschluß zu
kommen . Das Urteil soll den Parteien schriftlich zugestellt werden .

Aus An ' oß der Tariferhöhung im Personenverkehr zum
1. Februar 1022 bat die Ei ' enbokmverwaÜung die Gültigkeit der
Fabrkorien auf Grund des Dentichen Ei ' enbobn - Perionen - nnd

GepncktarifS , Teil I ? 13, AuSsi - Belt . S 12) für die Zeit vom 29 . bis
3t . Jonnor Mckronkt . Mit Fobrkarten , die mit einem Tage de «

Januar abgestempelt sind , muß die Reise im Januar angetreten
werden .

Die Unterschlagungen bei der BerNner Doflzeihavvkkasse . Dan
dem Millionen betrage , den der Sckilivvoluf ' benm ' e Fe ch n e r in
Berlin vor einigen Da. ien in der PoiUeibnnvikaffe in Berlin unter -

iiblna . wurden gestern in Grnnb - rq sSlbleüen ) bei Verwandten deS

Fecbner 230 000 Mark beschlagnahmt .

VezirkSMIdirngsattSschnd Groft - Perlin . Sonnt « « , den 13 Jinmar .
rnrfirn . 3' / . Uhr , in der Pivliiarmanie , Bernbirrger Straße . Viertes
Feiltonzer » iglnniennrifU — Geiangt . M I nietende : Eduard Trd -
mann Frau Dos und Dr . Jo ' l . Dir bitten , die Marten elnzutösen . —
Di « Vorlesungen der Sozralist > > chen Btldungsschule beginnen
am Dienstag , den H. d. M. Lebrvtan bgben Im Bureau de « Bez' rls -
bgdrrnnSaussrfiirsses , Llndenstr . 3. 2. Hof . 4 Trepven und bei den Mitaliedern
der Bildimir�ausschüfie . — Sonntag , den 5. Februar , nachm . 8 Nbr , trn
Neuen DoltStbeater , Söven cker Straß « 38. . Die Heuchler ' von
B. 66 » » . Karten a 8. 30 M. einschllenl . Kleiderablaac und Tbeaterzettel
im Bureau des Bezirtsbildungsausi ' bulses und im Bureau de ? Vrrein «
. Arbeiter . tzsttgend *, Sindentlr . 8, 2 Hos ! Tr. — Tonntaa . den 5. Februar ,
abends 7 Ubr , im Obcrltchlsaal der Pliilharmonie , Bernburqer Straß «,
. Berti « er Humor und S ch e l m e n I i e d e r ' ITmll Ktlbne ) .
Karten a 3,50 Sff, im Bureau de « BezirtSbildungSauSschusseS und bet den
Mitaliedern der BildrmnsanSschüsse . — Freitag , den 13 . abend « 7 Ubr ,
im Sitzungssaal des BezirkSoorslande «. vindenilraße S. 2. Hos 2 Tredpen .
H S r ' r » ü s a m men tu Ii st auS den Kursen der iSenossen Bendiner
und G r tt n w a I d.

In der Neuen Söelt , Halenhelde . »erincht man setzt den freund -
lichen Seiten des beschrvulichen DglelnS näberznkommen . Um den
Genuß des nun ganz stlcdensmZßigen Bockbiers in die richtige Stimmung
zu bannen , ift eine Wpenlandschait iebr naturgetreu über beide Säle ge-
spannt . Gemalte Bergriesen Kemüden sich Mrjestät zu zeigen , und schnee -
glidenrde Firnen lenchien im Alvenglübeir . Mit der dazu gebörigen Schub »
plattlermusit bat man io ziemlich alle Freuden de » Baye - nIandeS vereint .
ohne das — heute lehr iragwürdig « — Vergnügen der Belanntjihast mit
dem Original allzu sehr zu vcrm sscn.

Hrosi - Seriiner Parteinackrichten .
Heule . Donnerstag , den t2 . Januar :

»Z. «St . «emoelho ! . Sie Einäscherung der ( SenofTm Gundlach findet nach»
nrittai , 4' � Uhr im Krematorium in Baumschulenweg statt . Abfahrt Z. I2 Uhr .
ritnktuch Tempelbofer Rinabohn .

Iungsozialisten . «rupp , Schiiueberg . Zricdearm : 7H Ubr bei fflrotz. Sedan -
ttraße 17, Mitgliederversammlung . Erscheinen aller Mitglieder erbeten . —
Krupp « Süden : IVt Uhr in der Juristischen Epreäi ' tund «, Lindenstr . I,
Portrag von Arthur flrrflcr iidrr „ Nun st und SittliAteit ' . — Sruppe ,
Treptow : 7V4 Uhr im Jugendheim Slsenstr . S, Vortrag std «c „Taglorismus ' .
Referent Otto Bach. — Gruppe Lpandau : 7ld Uhr im Jugendheim Neuen » �
dorfer Str . 35, Bortroggodend . — Kruppe Reulollnr Iii Uhr IM Iugend »
heim Noaatstr . 53, Mitgliederversammlung . — Sruppe Friedrichehain :' r in der Eemeindeschule Strahmannlir . 3, Bortrag - abend . — Gruppe
Friedr 71i Uhr im Jugendheim Scharnmeberstratze , Bortrassabend .

Morgen . Freitag , den 13 . Januar :

7. flret , Eharlottenburg . 3 Uhr Sitzung der Attrilunggleiterinnen im Rat »
hau », Sitzungozimmer 1. «bendo 8 Uhr Generalversammlung aller In der
Wohlfahrtspflege tätigen Genossinnen und Genossen IM Rathau », Sitzung ».
«immer 1. E, ist Pflicht aller Genossen , IU «rschelneu .

11. Krel » Schänederg . Frledenau . Abend , 714 Uhr beim «cuosseu
Will sObst Rachs. ) , Martiu - Lathrr - Ttr . b». wichtine «ret - sunttionär »

: sttzung . Sa » Erscheine » aller Areiosuultionäre iowie Betrlcbover »' i traucnileut « ist unbedingt «rsorderllch . Aus da » Lokal achte »!

? ugenüveransta ! tunyen .
«eres » Arbeltrr . Zugcud . Sekretariat : S » . 83, Lwbenftr . t , i . tzos Ifsto .

3 Treppen recht ». Telephon : Mpl . 121 03 —10.

Henke « Donnerstag , den 12 . Januar :

Lankwitz : Jugendheim Sendlitzstr . 8. Sistufston : „itronterrvtlege ' . —
Norden : Jugendheim GemeindelchuU Putbuser Etr . 8, ZZortrag : „ Der moderne
Kapiiallsmu »' . --» Stralauer Birrtcl : Jugendheim Gemelndeschule Raglerstr . Z,
Vortrag : „Sozialismus und Chrislcnwm . � Reinickendors - ZSrstr Jugendheim
Volkihau » Sch - rnweberstrahe , Mitgliederversammlung . — Schönhauser vor »
stobt : Jugendheim Gemcindeichule Connenburger Str . tl), Diskussion : „ Wcih -
nachtsseier und Zahreswcndfeier - . — jtöpenickcr Viertcl : Jugendheim Semeinde -
schule Wrangelstr . 128, autzerordentliche Mitgliederversammlung .

BSetter bis Freitag mittag . Etwa » kälter , zeiweise ausklarenh ,
jedoch übeiwieg >nd vewöikt mit öster wiederholten , im Nordoucn noch viel -
sach starten Niederlchlineii und srlichen westlichen bis notdweulichen Winden .

Wirtschaft
Die Dohnungspolikik des Reichskages .

Dr . Jng . Martin Wagner vom verband Sozialer Baubetriebe

schreibt uns :
Meine Ausführungen im „ Vorwärts ' vom 21 . Dezember

vorigen Jahvcs üb « r W« . Wohnungspolitik des Reichstages ' haben
m Nr . 613 dieses Blatt «? « inen namenlosen Kritiker gefunden , der

dem Wohnungcausscliuß des Reichstages und seinen Sachverständigen
�kirchturmspolitik ' vorwirft , die Wohnungspolitik von

den Gesichtspunkten der . Gesamtwirtschaft ' aus betrachtet und zu
dem Ergebnis kommt , daß es im Interesse des Reiches und im

Interesse der Arbeiter liege , die Mittel zu dem Wohnungsbau durch
eine Anleihe wirlschast , d. h. durch «ine Pumpwirtschaft auf zu -

bringen .
Die Ausführungen des unbetaimten Kritikers müssen bei den

Lesern den Eindruck ««wecken , als spreche «r von einer besonders

hohen Warte und im Namen einer Negierungsstelle .
Daß er nicht im Namen des Reichsarbeitsminister rums , dem für

die Wohnungspolitik zuständigen Ministerium , gesprochen hat , geht

schon daraus hervor , daß der Rcrchsarbeitsminister sich in der S?o=

gründung zu dem Gesetzentwurf über die Wohmingsabgab « ziemlich

eindeutig gegen die Anleihewirtschaft ausgesprochen hat . Der

Minister gibt dort selbst zu , daß „ den Ländern und Gemeinden die

Aufnahme langfristiger Anleihen aus dem freien Kapitalmarkt « bis -

lang nicht möglich gewesen ist und daß die Unterbringung der¬

artiger Anleihen im Jahre 1922 nach dem übereinstimmen »
den Urteil berufener Sachverständiger aus den Kreisen der Reichs -

bank , der Privatbanken , des deutschen Städletages . sowie auch noch

der Ansicht des Reichsfinanzministeriums sehr unge -

w i ß i st ". Und in der Tat . es ist kaum anzunehmen , daß auf diesem

Wege hinreichendes Kapital für den Wohnungsbau beschafft werdcn

kann , und wenn es der Fall wäre , dann wissen wir , daß jede An -

leih « verzinst und getilgt werden muß , und daß die Miet « r , die

dies « Verzinsung und Tilgung in Form von Wohnungsabaaben a- n-

zubringen haben , durch die Anleihen wirtschaftlich doppelt v«-

lastot werden . Die Finanzierung dvs Wohnungsbaues auf den

Anl « iheweg verweis ««, heißt demnach mit den Wohnungslosen kein

ehrliches Spiel treiben , heißt , den Baumarkt von den Zufällig -
ketten der Konsunttur abhängig machen , heißt «in « geord -

nrte Bauwirtsthast sabotteven , heißt den Wohnungsbau . den Regu¬

lator für den inneren Markt ' wie mein Kritiker sehr richtig sagt ,

zum I regulato « der Wirtschaft machen .

Wir können aber auch kaum annehmen , daß der ungenannte
Kritiker dem Wirtschaftsministerium nahesteht , denn sonst hättv er sich

nicht die Bemerkung leiste « dürfen , daß man in Deutsch ' and von einem

Baustoffwucher kaum sprechen könne , weil die Baustoffe nur auf das

13- bis 20sache der Friedenspreise gestiegen seien , während die Kohlen

ein « Steigerung um das 25sache erfahren haben . Der Kritiker häile

wissn müssen , daß die Baustosspreise bereits im Dezember vorigen

Jahres das 2Ssache der Friedenspreise überschritten haben ,

und daß man die Baustoff « nicht mit der Kohle oergieichen kann ,

weck auf der Kohle eine Kohlensteuer lastet und weil ein « Reihe von

Baustoffen teils überhaupt nicht durch Kohl « hergestellt werdcn , teils

mit floh ! « hergestellt werden , die wesentlich störler al , aus das

2Zfach « der Friedenspreise gestiegen ist .
« der über die Daustosfwirtschaf ! und den B- mstosswuchcr wollen

wir die Oesfenllichkeit demnächst in einem eingehenden Artikel aus -

stören .
Dazu kst z « bemerken :
Uns leitet « bei de ? Vtzedercmbe de ? « inweNdungen

gegen die Vorschläge Dr . Wagners die Tatsach «, daß In dem besagen
Artikel sehr wichtig « sachlich « Moment « zur Beurteilung der

Wohnungspolitik angeführt wurden .
Die Forderungen der Gewerkschaften , wonach die gemeinwirt »

schafilich zu erbauenden Häuser ichuldensrei zu erstellen sind ,
teilen wir prinzipiell auch . Ob die Anwendung de » Prinzips ge -
linqsn wird und kann , ist ein « ander « Frage . Der Neichsetat ist

auf einer Seit « mit 247 Milliarden schwebender Schuten belastet .
Es lst unseres Erachlens vorläufig kaum denkbar , allein aus steuer -
lichem Wege die ungeheuren Mittel versügbar zu machen , dt « zur
großzügigen Aufnahm « der Bautätigkeit führen können , nachdem
noch nicht einmal die Erfassung der Sachwerl « zur Balancierung de »
Reichshausbalts als gesichert angesehen werden kann . Es ist oliv

schon der Mühe wert , sich darüber den Kops zu zerbrechen , ob nicht
aus andere Weil « die nötigen Milliarden ausgebracht werden können .
Der freie Kapitalmarkt braucht « für dies « Zwecke vorerst nicht in

Anspruch genommen zu werden , zumal , wie unser Einsender richtig

betont «, auch groß «, bereits gemeinwirtschastiich ge -
bundene Kapitalien zur Verfügung stehen , die aus eine

sicher « und zugleich produktiv « Anlage warten . Werve « zunächst
einmal dies « Mittel für den Wohnungsbau flüssig gemacht , so kann

von einer Abhängigkeit von den Zusälligkeiien der Konsunktur nicht

gut die Red « sein� Am bedenklichsten ist die . doppelt « Belastung bei

Mieter " dl « die Verzinsung und Amortisation zu leisten hätten . Wir

gehen durchaus mit Dr . Wagner darin einig , daß ein zinsfrei «

Zuschuß gemeinwrrtjchasllich erwünschter wäre alz eine Belastung
kommender Geschlechter . Immerhin sollte doch nicht vergessen werden

einmal , daß in der Zeit der gegenwärtigen Teuerung die Möglichkeit .

durch Mietzuschläg « und Lteuermaßnahmen große Summen aufzu -

bringen , gering ist . Gibt man da » aber zu , so wird man sich gerade
im Jitteresse eines möglichst großzügigen Bauprogramm , doch iragen

müssen , ob man nicht durch eine zweckmäßige Anleihepolitik mehr

Wohnungen schaffen kann al » durch die gemeinwirtschoftlich erwümch -

tere Prari » . Roch Ist ja leider der Sperling in der Hand besser al »

die Taube auf dem — Kirchturm .
Ein « Entscheiduna . welchen Weg man belchveitcn wikl , muß fe den¬

sall » sachlicher Erwägung vorbehalten bleiben , der durch
die Gegenüberstellung verschiedener Meinungen der Boden ge¬
ebnet ist .

Umsahsteuer und Genossenschaften .
GegenüRr den Anfeindungen , die der vom Steuerausschuh an -

genommene Antrag auf Freilassung gewisser Umsätze der Genossen -
schaften von der Umsatzsteuer besonders bei dem Großhandel ge -
funden hat . sieht sich der Freie Ausschuß deutscher Ge -

nossenschaftsverbände veranlaßt , die zahlreichen Irrtümer

und bewußten Verdrehungen in einer Eingabe an die Reichstags «

abgeordneten richtigzustellen , in der es u. a. heißt :

„ Bor allem die seitens des Großhandels gegen den Antrag vor -
gebrachten Gründe zeigen mit Deutlichkeit , daß diese Kreise nicht

MWSK»Müer,lI!8ii!l : !isUlIeiliSlili . iiil !. c!iI «ii :>l !li !ixAssi!l !!!d!öi>iöii
rsüMS deSulsMet « ir KKrperlicftcn und geisügen Enftvichlunä . Ton Kindern rnü Verliebe genommen .
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im * Me Bedeutung des Antrages verkannt haben , sondern auch
jegktcher Kenntnis des Genossenschaftswesens entbehren . Die
Gegnerschaft geht vor allen Dingen mit der Behauptung vor , daß
in diesem Antrag eine steuerrechtliche Bevorzugung der
Genossenschaften liege . Diese Behauptung ist unzutreffend .
Bei der Annahme des Antrages handelt es sich nicht um eine steuer -
liche Begünstigung der Genossenschaften , sondern um die Durch -
sehung steuerlicher Gerechtigkeit auch für die Genossenschaften .
Die Gegnerschaft verkennt vollständig , daß der Antrag lediglich den
Genossenschaften zugute kommt , die ihren Geschäftsbetrieb auf den
Kreis der Mitglieder beschränken , bei denen also zweifellos eine
wirtschaftliche Einheit zwischen dem Geschäftsbetrieb der
Genossenschaft und den Einzelwirtschaften der Genossen besteht . Ge -
nossenschaften sind eben gemeinwirtschaftliche Organisationen und
als solche auch in der Verfassung anerkannt . Die Beseitigung
der steuerlichen Benachteiligung der Genossenschaften
in dem alten Umsatzsteuergesetz ist das Ziel des obenstehenden An -
trag ».

Aber auch aus wirtschaftlichen Gründen Ist der Antrag durch -
aus berechtigt . Seitens der Gegner des Antrags wird behauptet ,
daß der Antrag der Genossenschaften einen Steuerausfall für den
Staat von K bis 8 Milliarden bedeute und daß diesen Ausfall das
Reich doch kaum tragen könne . Diese Zahlen sind seitens des Groß -
Handels in der gesamten PrelV verbreitet worden , während noch
dem Protokoll der Ausschußs ng einwandfrei feststeht , daß die
Reichsregierung von einem Ausfall von Gl bis 80 Millionen ge-
sprachen hat . Um höhere Zahlen handelt es stch nicht , da der ge -
famte Umsatz der Genoffenschaften nach den stalistischen Unterlagen
nicht mehr als < bis 6 Milliarden beträgt , wobei zu beachten ist ,
daß die Zahl von 80 Millionen noch rechr hoch gegriffen ist , da
der Antrag ja Umsotzsteuerfreiheit nur für einen Teil der ver¬
einnahmten Entoelte fordert . Gegenüber einem Umsatzsteucrertrag
von 24 bis 28 Milliarden kann der Ausfall keine ausschlaggebende
Bedeutung besitzen . Es muß mit Entscheidenheit zurückgewiesen
werden , wenn mit derartigen falschen Zahlen , wie sie der Großhandel
als maßgebend verbreitet , gegen einen Antrag Sturm gelaufen wird ,
der lediglich eine steuerliche Ungerechtigkeit ausgleichen soll , bei dem
die Gegner des Antrages lediglich geleitet sind von Konkurrenz .
gründen und dem Bestreben , dem gewerblichen und landwirt -
schaftUchen Mittelstande die Genossenschaften , seine ureigensten wirt -

schaftlichen Organisationen , die allerdings dem Großhandel Kon °
kurrenz machen , lahmzulegen .

Die Genossenschaften sind gezwungen , nach der Art ihrer Organi -
sation , mit den allergeringsten Preisspannen bei dem Verkehr mit
ihren Mitgliedern zu rechnen , eine Preisspanne , die nicht gestattet ,
ohne weiteres eine ungerechte steuerliche Belastung mit einzukalku -
lieren . Die Erhaltung der genossenschaftliche , Organisationen , auch
des Mittelstandes , fordert dringend Beseitigung jeder steuerlichen
Ungerechtigkeit . Diese Forderung bedeutet aber ohne weiteres Be -
seitigung solcher Ungerechtigkeiten sür alle Arten von Ge -
n o s s e n s ch a s t e n, ohne Rücksicht auf ihre wirtschaftliche Leistungs -
fähigkeit und ohne Berücksichtigung wirtschastlich - politischer Forde -
rungen einzelner Kreise . Die Steuerpolitik darf nicht zur Förderung
oder Unterstützung einzelner Wirtschaftsorganisationen benutzt wer -
den . Die Herkunft der Angriffe gegen den genossenschaftlichen An -
trag zeigt mit Deutlichkeit , daß dieser Gesichtspunkt verletzt wird .
Die Anerkennung der genossenschaftlichen Eigenart auch in den
Steuergesetzen und eine steuerlich gerechte Behandlung ist
eine Forderung aller Genossenschaftsarten , die auch in dem Antrage
zu dem Umsatzsteuergesetz ihren Niederschlag gesunden hat . "

Die Frankfurter Gesellschaften für Metallhandel und Metall¬
veredelung beschlossen , ihre durch Personengemcinschast bereits her -
gestellte Gemeinschaft der Interessen noch weiter aus -
zubauen . Die Aufsichtsräte der Deutschen Gold - und
Silberscheideanstalt , der Metallgesellschaft und
der Metallbank und Metallurgischen Gesellschaft ,
Frankfurt a. M. . beschlossen einen Jntcressengcmcinschaftsvertrag
derart einzugehen , daß die drei Gesellschaften unter Wahrung ihrer
rechllichen und geschäftlichen Selbständigkeit ihre Gewinne in
Zukunst zusammenwerfen .

Hamburgs Secschisssvcrkehr im Dezember 1921 . Ein Bild von
dem starken Anwachsen des Hamburger Schiffsverkehrs geben fol -
gende Zahlen . Nach Angabe des handelsfiatistischen Amts in Ham -
bürg sind im Monat Dezember im Hamburger Hafen seewärts zu
Handelszwecken angekommen 593 Dampfer flSIZ : 884 ) und
142 Segler bzw . Schleppschiffe ( 314 ) , im ganzen 735 Seeschiffe mit
« 73189 Netto - Register - Tonnen ( 1178 mit 1 179 070 ) . Abgegangen
sind seewärts : 819 Dampfer ( 863 ) und 171 Segler bzw . Schlepp -

schiffe ( N9) , im ganzen 790 Seeschiffe mit 877 680 Nekto - Regsstcr »
Tonnen ( 1207 mit 1 118 757 >. Hamburgs Schiffsverkehr hat also
dreiviertel des Dorkriegsstandes erreicht .

Die Schätzungen der amerikanischen Daumwollernte . Die Mit -
teilung des Agriculture - Dcpartments , daß die Baumwollernte
dieses Jahres 8 340 000 Ballen betragen , d. h. um 1 800 000 Ballen
größer fein dürfte , als die Oktoberschätzunaen gelautet hatten , hat
die Marktlage wesentlich geschwächt . Einer Periode der Preissteige .
rungen für den wichtigen Textilrohstoff ist ein Rückgang gefolgt .
Der Unterschied gegenüber den früheren Schätzungen wird von selten
des Amtes nach FPS . damit erklärt , daß diese wesentlich auf An -
gaben der Pflanzer zurückgingen , die aus durchsichtigen
Gründen eine weit umfänglichere Berringerung der Anbaufläche
angezeigt hatten , als tatsächlich erfolgt war ; seit Juli aber sind
Mittel bereitgestellt worden , um amtliche Schätzungen an Ort
und Stelle vorzunehmen . Gleichwohl bleibt diese Baumwoll -
ernte die kleinste seit 1895 .

Ansaldo . Auf dem Wege zur hochkapitolistischen Entwicklung
Italiens war das Entstehen der „ Anfaldo - Gruppe " ein wichtiger
Schritt . Sie ist eine . vertikale " Vertrustung von 22 Industrie .

�Unternehmungen , von der Erzproduktion an bis zur mechani »
schen Industrie und Schiffahrt , außerdem ist die Gruppe mit Berg -
werks - und Elektrizitätsunternehmungen verbunden . Die einfluß .'
reiche Gruppe oerficht das extreme Hochschutzzollsystem . Sie war
nicht die Schöpfung de » Industrie - , sondern des Finanzkapi -
tals . Die italienischen Großbanken , in erster Linie die Banca

! Jtaliana di Sconto , haben ihr zur Existenz verHolsen . Die Wirt -
schaftskrise , die Absatzstockung und der Preissturz haben die Ansaldo .
Gruppe erschüttert , sie steht vor dem Bankerott » wenn nicht einzelne
Teile noch durch die Banken gerettet werden .

? lgrarreform in Finnland . Das finnländische Landwirtschaft ».
Ministerium hat einen Entwurf einer Agrarreform aus »
gearbeitet , der die Enteignung eines verhältnismäßig geringen Teil »
der Landbesitze gegen Entschädigung vorsieht ; der zu enteignende
Teil wächst mit der Größe des Besitzes . Der Enteignung sollen nur
Güter unterliegen , die vom Besitzer nicht bewohnt werden ; bei
Gütern über 750 Hektar soll diese Einschränkung nicht gelten .
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Berliner Theat .
Täglich 7,30 U r

tyrtriseffin

Q&üi
Emmj Murm .

ph Arthur Kobens .
klper , Wally Koch

Resldenz - Tbeat
Täglich Ii/ , Uhr ;

Das Nile IM
▼on SehnltKier .

Irene Trlesch , Arnold
Korff , Jos . Klein , Helnr .

Schroth , Schönfeld .

Elelaes Theater
Täglich VI, Uhr :

Zsll «sline
Carola Toelle , Jul Fal
banstafn , Hans Albers ,
Werkmelater , Klinder

Trlanon - Theat .
Täglich 8 Uhr:

Elsa
*. Qerhart Hauptmann
(Tills Duneux , K. Veioi
Becher , Klein , Saliner )

Rnss. -Deu(seii . Tliealer

UoltzatraBe 9
Noliendori 1613

Anfang SV, Uhr

tfortttllug illibs -dilcti :

Admirals Palast
TV, Uhr; Abrakadabra

ao der Tbealerkasse Vorverkauf 8 Tage Im voraus

VolKsbQSme
rheatei a Buloupiat /

7Uhr Köniö Lear

Lesslno - Theat .
Heute bis Sonntag T %
Die rote Robe
Montag VI,: Wenn wir

Taten erwachen

Deutsches Mnstler-Tli
7: Qasisp . d Moskauer

Kün�t. cr - Theatcrs
Der Kirschgarten
FieitagT U ; Die Brüder

Karamasaw
Sonnab 7; Nachtasyl
Sonntag I . DerKIraeh -

garten
Montag 7' , : Der hei¬

lige Ambiaalua

luhr Theater uft
ir. Jam . Klein j

|DieÄDSStattiings -r
1 Variete -Selaiii

IAktelnrer-|scbledenenl
Ländern

| | lai cklmiiobiiTil
Frudeilisiise

| | Äuftre en dtr il
fphrniij -' ial-TnippEij

Natsciias
iWiist.-DressDrEBj

i d. Hauptrolle
1Else Verna

Oscar Sabo
Marlin Ketlncr |
Prltz Steldl
Else Reval
Alfred \ Valfer ; |

Cantral - Thaatar |

uV, Das DetekMitel
Cautsches Opernhaus

u' Fiifgenileüßiländer
Friedr . - Wilhelmst . Th

tv , Uhr : frauenräübEr
Intimes Theator

U : Die Speiunze usw.
Mo gen 7 ; Premlira
Klein . Schauspielhaus
Heute geschlossen
Qasisp . im 3ehla0p . - Th,
7' / , Uhr Die Matter .

Lustspielhaus

3 uhr : BerWerwolI
Metropol - Theater

J. ' «D.StraßensängerlB
Neues Operetten - Th.

8 uhr Könlslfl IKaetit
Neues Operettenhaus

Schöneherg , llauptst . l «
lUhr Enmal kommt

die Stunde . . .
Neuss Thealer am Zoo

uhr : Annette
Neues Volksthsater

Ii ?1; , Uhr : Die Geziener .
1 Der zerbrochene Krug

Schllier - Th Charlbg .

s uhr Im weißen Roö' i
SchloSpark - Th Steglitz
Kleines Haus

7>/,uhr : Extemporale
OruBss Haus

7v. uhr Die Mütter
Thalia - Theater

7' / , Unr ; Die Herren
von und zn

Theat amNollendorfpl .
3' , : Tiefland

J4 Die Ehe im Irelse
Theater des Westens

BflQtlLllEDilUS
Th. l . d Kohtmandam Str

(. lüd. Künstler - Th. )
( i/jU Der Dorljunj - e

Wallner - Thealer

�. DieSpitzenkßnigln
Walhalla - Theater

8 Uhr Die Mond -
schelndame

\V/i _
| Dir Jain . Klein !

Die große
Revue

ISerKei
derW !
KeineDiiimeilerl

[ k/eitliiei . scichei

iPrachtausstatt.!
lund Mamen he-

IriihinLDBFSteil.

( Spreeathener )

Max Landa !
j Bruno Kästner

i Sascha Gora

1 Wilh. flartsteln [
| Franz Groß

P. Westenneyer
IL Werkmeister j

7e Damen -

! tv Ballett !

Vorverkaui
Ijxnunterbtochen I

ICIRCUS)
BUSCH

Ir 1.7V». Sonnt a.-3U. |
Das ' [

PlenlEkarussBil! i
eine Tiersensalton (
/ . um Schluß - Das I

J nd ManegeschauM I
1 018Seil ange derDörjJ :
| Vvkl Wetth . u CircK |

Hagenbeäi
Potsdamer StraOe

UiitzOT. 3271.

Tägl . t�au . Dasgr .
Kacenbfckproiraispi

! Täglich >/,ie Unr :
Internationale

Meltter - RiDgUmpfi
( . Mittel - u. Schwer -
»ewlcht . Vorverk .
Tietz und Ta es »

F0L1ES CAPRICE
Llmenstr . 132

am Oranlenourger Tor
Täglich 8 Uhr :

Pension Llebeslaobe
Lillys Seitensprünge
D. Unmoral . Wohnung
Frd . arUnecIter,R . Beryl

Casino - Theater
lothrIng . Slr . 37 Tägl. T»/ ,
Nur noch knrxe Zelt
d crfolgreicheSchlager

Derlei i. Glück
VolksstOcK i 4AufzQren
Ztg. 2> , : Geständnis

14
'

Sensationen

RelchshallenTbeater
Ailabenjlich 7t/ , Uhr u

Sonnt nehm . I U.
Rtettiner

K tt n r e r
Nachm .

hälfe Pr

OSntioft -
Brettl ■

Ant7V,Uhr

Variete-Spielplan
Rancfiva gestattet

CREME
PERI

Eine Gewähr für gesunde Haut

bildet die systematische Hautpflege mit " Creme

Pen " . Eine gesunde Haut mit unverminderter

Tätigkeit der Poren fördert auch das Gesamt '

befinden des Körpers . Eine mit " Creme Pen "

( Hamamelis - Creme ) veredelte Haut ist kein

und zart und dabei sehr widerstandsfähig .

Überall etblltlieb

Dr . M. Albersheim , Frankfurt a . M

PI
Dr fA . Albersheim

/o drill feiner Färfümerlen
frankfurt JM

W' /Z/m,

Theat a Koltb . Tor
a: »i . ani)cis . i6077
Tdgt T' /,Ut ) tu .
Stp nachm. 3 U

10 Herren !
wlg ! » omlf l
«m. I,all >. PretI -
»okt . ll - U/s>uä «

. Arool «! Scdolr
UsueAkslt

Hasenheldo f0 » . H« ;

Donnerstag , den 1?. 3annar 192 ? :

AttlEtSg

In den bayer . Alpen
Prämiierung

des

tiefsten Rückenaussciinittes ;
3 bare Geldpreise : 500 , 300 . 200 M.

Die schon einmal Prämiierten scheiden aus I ,
Anmeldungen bis t/,10 Uhr abds . an d. Kasse (

8 Kapelten / 30 bayer . Mad' l \
Anfang 7 Uhr

Pollklinik f. nnentgeltllclie Beratnno
für alle Haut - , Oeachlachtakrankhelten ,
Syphilis . HnrnrShronlelden , Irl SCn u. be¬
sonders veral ' et , etc . nervös » Störungon ,
Maoncsschwäch » , Haarausfall usw. jeden
uienstag u. Donnerstag 11—1. Dr . rnsd . H.
Schmidt . Spezlallnstltut . Berlin NW 117,
Rathenower Str . 73, am Krlmlnalgerlcht . Bei
lehrende Broschüre völlls diskret gegen 2 M.
_ Leiden angeben .

f Das grosse
Januar -

! Vi

IPrograBeginn 7. 30 Uhr .
Gross « BierabiellSflg .

Behrenatrafie 54

VU Uhr ;

11 Attraktionen !

Krause
Pianos

zur

Miete
Ansbach er Str . I ,
Ecke Kurlürstenstr .

Pickel, Sommersprossen ,
Hautunrelnlgkeit usw werden
schmerzlos , unmerkbar tür
die Umgebung abgeschält
durch echte Vater . Phlllpp .

Schälkur , danach kommt anmutige junge zarte Haut zum Vorschein ;
ä 12 M v. Laboratorium , Dresden - ZschachAitz U6. Erhältlich bei der
Elefantenapotheke . Leipziger Str . u Drogerien Bastlanstr . 2, Fehmarn -
siraßeS , Reinickendorfer Str 119, Charlo lenstr . 76, Pankow . Pr nzslr . 6

WtffABIETi
wWrw ÄST

1Beglfii 8 Uhr.

Das

3anuar -

SeosaM- PiODi.

Tjornjättsftrebcnbe und

€rfinder
®ute BerdienlImSgtichl .
AufNSrang n. «nregnrg
gebende Broschüre ; Ein
neuer Geist 7 send, grnt
3. ErOraonn & So. ,

cla,acniBgtä8K6tt . 71

- GARDINEN -
Einzelverkauf v. Erzeugnissen erster sächsischer Gardinenfabriken

Einmaliges invenlur - Angebof
Gewaltige Preisherabsetzung , a er nur für wenige Tage . SchluB 16. Januar .
Sichern STe sich die Ware durch Anzahlung . Nachbestellun en sind bei den
heutigen Einkau snreisen nicht ausführbar . Keine Warenabgabe an Wie ervcrkäuler .

Keine Warenknappheit , sondern Riesenanswahl
beso ders in besseren KuoaUergardinon , schon von I3S M. an
Madrasgarnltaren , hell und dunkelgrundig . . . von 198 M an
Halhatorea von 98 M. an TGllbcttdecken von HO M. an
Stückware , alle Breiten . . . . . . . . . . .von 12 M. an
ferner Spannstotfe , Hall , Btamln vom Meter zu Spottpreisen

Gardinenhaus HUGO ROICK
Sebastianstraße 24



Achtung , Pfeifenraucher f
Das Reichsfinanzministerium , im Einvernähmen mit dem Deutschen Rauchtabakverband ( " dem unsere Firma nicht angehört ) , beabsichtigt eine Erhöhung der Tabaksteuer «

In Anbetracht der schlechten Finanzlage des Reichs ist eine Steigerung der Reichseinnahmen unvermeidlich .

Unverständlich ist aber , weshalb die Einnahmen aus dem Tabak nicht ausschließlich durch eine Tabaksteuer ( Banderolesteuer ) erhoben werden sollen .

Warum soll durch einen sehr hohen und » icht abgestuften Einfuhrzoll auf billigere ausländische Rohtabake gerade der Genuß eines leichten und guten Pfeifen¬

tabaks , der ohne überseeische Tabake nicht herzustellen ist , sehr verteuert , wenn nicht unmöglich gemacht werden ?
Der hohe Einfuhrzoll , M. 2400, — p. 100 kg , bewirkt lediglich , daß für Inlandstabake , die steuerfrei sind , den Tabakpflanzern in Deutschland enorme Preise gezahlt

werden müssen .

Vor allem entsteht hierdurch dem Reich ein Ausfall von etwa

700 Millionen Mark
pro Jahr , wovon der Raucher keinerlei Vorteil hat .

Wir haben infolgedessen beim Stcuerausschuß des Reichstages beantragt , die Einnahmen aus dem Tabak nur zu erheben durch eine gerechte Banderolesteuer , den

Kleinverkaufspreisen entsprechend .
Die Staatseinnahmen steigen hierdurch , ohne den Verbraucher ungleichmäßig und höher wie von der Regierung vorgesehen , zu belasten .

Wir sind überzeugt , daß alle Freunde eines guten und leichten Rauchtabaks unsere Bestrebungen , eine gerechtere Belastung zu erzielen , begrüßen werden .

Henric - Oldenkott senior & Comp . r üeeH a . Rhein .
Alleinige Hersteller der Marken Kiepenkerl und Madastra .

Beutjclisr
SWi' lartciteTOrtei !
Berwültustgsstrslr

Berlin
Den Mitgliedern

zur Nachricht ,
unser AsUege. de-�
Klempner

Otto de Neve
V. rUn , Oöetbrtgfr
Gttagr 3, cm Ii. Zan .
gestordm ist,
Eltrestinem Antfenken!

Die Einäscherung
findet amFrei ' fug . !>e,:
Vi. Januar . itPcnös
7V Uhr, im Ku- iruv
lociuin Okrichijuaße
statt .

RefleBeteiUgung ?c-
maxtet
Die Ottsverwaltung .

Ard. - Wzzzexp , - itri .
Am 10 Januar starb

unser Schwimmge -
nasse

Otto de l . e?e
tore seinem Inisokml

Einäscherung Frei¬
tag. den Kl. Januar ,
atenbs 7*� Uhr, im
Krematorium (f»e'
rtchtftrcsU' - 44 Uci

Zahlreiche BeieUi -
gung erwarte :

Der Krei�vorstooh .

itrtis N 54. Lisieostrste 8345 .
von oerm . n Zitjr bis nochai . t litjT.

Telephon : 31«» Stvrd . » Ii ' », X34. 8' ;5, KJi.

Soonabrab , 14. Januar , na<f ) ni . 4 Ahr . im i
' ( B�rertfirtiahshnus , Engeinfcr 3-i 25 (gr. Saal ) :

; SMMHM LtlUlSMel - WtLlrvg
i >ec Rohrleger und Helfer , sowie der�

Rautlempner .
Tagesordnung : 1. Bericht über das

Ergebnis unserer Verhandlungen . 2. Diskussion .
Kollegen ! Da in dieser Versammlung wichtige

Beschlüsse gerecht werden müssen , ist das Erscheinen
le ' . nss Jeden dringend notwendig .

XOMT MitgiieSsluch legitimiert - HUL

_ Vis Öcfsoccroalfttttfl . �
Xnr Aiit ' KlArnni ; !

Interessiert Kassei »m»tgl . , Privatpatient . u- Acrzte
Um der Verbreitung falscher Oerücht ® xrorzu -
beucen , welche unsere Interessenten und uns

j schädigen , teilen wir hierdurch mit , daä das

Diagnostische Institut des Verbandes

der Krankenkassen Oroö - Berlins
sowie da » i2D

Diagnost . Institut Dr . Königsberger
«Labnratorhira f. private tncdlz . Untersuchungen !

b' .»ide Biflchcmtr . 12, am Hafieschcn Tor t
ßeöjinet wochentags 9—7 . Sornabends 9 —2 '

n
unverändert fortbestehen und I I
nicht geschlossen worden sind . § | j

lüesGlilossen worden i -t lediglich dss Röntgca - j
ladorafnnum und Lichtinsütut Dr. Siiberberg j
\ve!cr«tai In demselb . Hause , Blöchcrstr 12, bestand

Pr. Felix Königsherger ,
> Chefarzt d s Diagnostischen Instituts , i

Landsberger Sir . 83 , SG , 87 .

200100 Mr. I3i3i -f üiBputltsllzeD
und Emtlize 10. waicficbeiStt « u. Decken
garnlcriiRgee sawi : Ib. Gardinen und

Betldccken - derzieninten .
» VelOe Tisehdrrketi , Dllttel -
derhen find Table » . derken Hill
mit Madelnsiickerei ». KlCpgel- Verzlerg

mm

Donnerstag , Freitag u . Sonnabend

Schtußtage des

BttM teiffllet , tnaietprjnfltfiÄisi ilio .
Ailiaic Berlin

Arei . ng , t>ex\ 1,1. Zinna , 1932 , abend * T Ahr ,
im dlcmerlldfailnriaua ( Saal 4) , Saqelafrr 35 :

DüfgUeder - Ver Sammlung
. Sagcaor�nnng ;
' i. « ecahmg an » »eichlahfuffang über die notoicnbige Bei ) rag »

rrhobuug . - !!. Sirlluagnaymr zur Lvwibefvrgaag und zarv neuen Reichs .
ode » vrrstarif . — ü. « ayl eines StcBoertreter » zu « Berdandsdeirot . —
4. Berichirdene ».

VMl? " Ui » xli� « la >»i »«! l > I « si » li > it » re !
Der Gichügkeit bn Tagrsorduung Biegen erwarte » vollziihligrs und

pü nlilich . » Srickriurn Dia Orlsveemallaug .

V U?

drsue Haare
eihalten lhreursp : urgliche Farbe
und natürlichen Jngcndglanz
wieder durch unseren erprobten

und bewährten

HaarfaMederherst eiler

„ Youpla "

Nur eine Flüssigkeit .
Man sieht nicht , daß das Haar
gefärbt Frei von allen auf
Kopfhaut urd Nerven schädlich
einwirkend , bestandteiien . Preis
einer JFlasche a\ iOe- , M. 32,00

und M. 47 . 50
Uebera ' l erhältlich oder bei

Kopp & Joseph. Far! iini ?riEia !}.
Berdr W 31, Potsdamer Sir . 122

vm ;
'

. • : : ' MMÄ

- ORGA - KURSi -
Akademische Kurse für Organisatiorrs -
:: :: Wissenschaft und Betriebstechnik

( verunstaltet vom Orga- lnstitut für A. beitswissen -
schatt ü PsyckoieclinTk . Leitung : Dr. PiorkowsKj )

1 . Trimester ; Januar bis März 1922

BEGINN : 16 . JANUAR
Vorlesun�sveizeichnis u. Hörerkarten
in der Geschäftsstelle Berlin NW. 7

FRIEORICHGSTRASSE 154
( zwischen Uahn' . uf Fi ledrlchstraüe und Unter den Linden ) 163/3

Reinwollene Kleider
" " SSiT " 398 293 273 ISS

Dicke Wintermäntel
«• * 9i * m s wi « « 398 273 198

Prakt KleiderröcKe
86 68 47w

Helle Seidenmäntel
nt Gel«« « ennen 398 298

Prima Misloflc , . 75
lo reisenden Mastern • , II . Zr}

FarlilgeKleißeF - SaiDle «. ?�
llOcm breiter reinwoll .

HeMentell . r ' Ä
Farbea

. . . . . . . .

M. V

149 na breite Stoiie ffir
Herren • Acrjie anS
Haaien-Kostiime . �Metar AI. SS . —. VL

WBsäerb3re Sesl - Elehtrlt - MäGlel
9500 LSUO 7500

Fescbe Snort-äftties - lacbea
7500 6300 4750

Elegante Zobel- Astrerban - Mlifite ! 5750

Praiibtv . Biberciiem &nlei 1 9 soo

Silöks - IaciieD 590 o

Pelz - MalieD�raseD . fücbse , Wölfe

bedeutend herabgesetzt .

MM OemeBbceiiien
mit L&nget . e nad Hohlsaum - «tZV
�arnierauc ; . . . . . . .M. 1/7

Pritia gaieSeMletder �
mit Stickerei

. . . . . . .

M. lW

mitSpitM »»« ,475
Einsata . M. X I

Priiaa StfeeaerttUber
K. 5 . 90 4. 90 , J*"

89cin Prima MeQtDc &4Q5 «
üeler . . . . . .M. 17

Warme fiesir . Kta�er- Trikots
Giöße tw 70 jo 10)

lWt6b «t . « » so ÄO» Ät . so

Farbige Kiader - Sweater u «
in allen Gi63 »n nurchweg M. iü

Berr. -Trikoi-Soleriioseji �
Damen - Möaüs . -SirflBpie « «

M. 7. 75 » 0,90 O

Einderscbürzes »ttrotemBcsata
üröße 45 60 55 60 65

s . — 7 - s . — v —

kvS ! . M- Darilmee - MaSeL M50 950

EBbltiib Tflll -Barflinea 2r 19* 16 *

Kflas0. fianlin . eQgLT0ilT�erab°225, 165. 110, 85

Emil Tfill - Betldesben 175. 105. 72

» aitrazMztt . 9srSm . �? n� m 1oa
Farbesstoilungan . . 375 , 275

Etamiii - n. engl . Tfill -Stor. 210. 175. 125, 78
Fitel - antiken - StGres �ppS�sso , 420. 395
EMI - n Etamio - BetitiecHen „ rmit Rlöpp. - Vllet - GBiplire D. rilet - uL7ä8�50. 475 &} J , £ 10

Attßerorüsntlith Ulliter TeppicIt-VefKoQf.

Allgemeine
Ortskrankenkaffe

Berlin - Pankow.
Hiermit trirb bcionrl

gegebon , boS bet Bt> »
stand unserer Kaste aus
laigenbcn Personen be-
stellt : ISi . «

A. Arbeitnehmer :
I. £>tto Giiiig . Stabtrat .

Pkw. , Clgusthairrft >2.
I. Vorst. , coder .

Z PauiSchabert . Brauer .
Bin . £to!pii (f )eilr . 40, 1,
I. Schrististhrcr .

3 Vani Engel , Mechan! »
ier, Pnlw. , linstngen -
st» 2. 2 Schristfsthrrr

4 Emil Schneider , Wer -
meister , Ptw. . Flora -

. strafte 45.
5 Franz Bartels , Schlos¬

ser. Panlow , Wollani »
strafte Zä.

tl. ileonbard Fuchs ,
Schloster , Pkw . Binz -
strafte ZS.

IZ. Arbeitgeber :
7. Karl Lubig , Maurer »

mftr , staiser -Friebrich -
Str . Id, 2. Borsttzendcr

S Karl Wittmer . Stauf-
mann . Dallanlstr . 3

9. Julius Hin», Äoufra. ,
Berliner Sir 16.

G eichzeitig den Herren
Arbeltgebern zur gefl
Kenntnis , daft die Bei-
träge nur für den Mo-
nat Dezember l ?2t in
den nächsten Tagen durch
Bolen adgehoit werden
BIn - Pankow . 7. I. 792 .

iZtt " stillt !«. Dorststender .

ZohUelilile
auch alte , zerbrochene ,
Uhren . Brillanten . alte
Schmucksachen . Plaim ,
Gold- , Silber bruch. kauft

höchstz-. alilend *
Eimer ' s Edelmetallank
NO . Siransberger Str 24

�nkauF

duwsien

�sförs ! ä Ho.
eizilomerstr . 9

vte

AMrelbimg
der Leihesfrumi
von Univ. - Professoren
I. ßretjahn a, 6. Radtruch

WUhllg
für Eheleute * Aerztc

und Hebammen
Preis M. 2. —

Buchhandlg . Vorwärts
Berlin SW. » Lindenstr 2

Auspolster »,
Sofadezüze , billigst ,

12

mi - meian8
sowie sSmtliehen FIctalllirnrh

Kauft zum täglichen Börsenpreis

Metallbörse GrQnttaaler Straße 89
Fabriken , Handlern » Installateuren

SMr " Extrapreise ""3«S<S

ssa

Verkäufe

<Hasenh «ide >. Fohrtoer
gütnng . estevssnet bis 7.

Bettwäsche «NrrdiMgst !
Inoentur Auspcrtanf

n. : r noch diese Woche.
Konturren - ioo billige
Preise . Peckbrridezllge
oon 7Ü. —, ßotrn 4r . —,
Inletts 136. —. Ztiestge
Auswahl in Wäsche- ,
Latenstofsen , Haad -
»lledeen . Damast , Di-
mite zu Fabrikpreisen .
<Srftf1oiTigc C. ualitüls -
ir &tc . Aeliesle Zp. - zn: ! -
istrttwäschefaotit , isträse -
strafte nrnnunddrciftig
"asenheide ) . � '

' WI
lnri

Silberfüchse 4011,—,
Lren zsllchse 366, —, Wöl-
sc 4:16. —■. öriftfüchfc ,
ftäbcl - , Alaskatllchse ,
etunts , Marder rnorni
billig . P. I ' inanicl
som . - . Sso : lsc ' 4P
WO,—, öfhpeije . Fer¬
ner : Herrenanzllgr . Ul¬
ster , üutawans . ilo -
stllme , Mäntel . Top-
piche , «stardinen . Wäsche
»erkans ! lleihhaus
Moritzpiast 5K: . Keine
Unmbaidware . i 3! K t
"

Lrihdaue Friedrich .
strafte 2 lHallcsches Tor )
tKrtanfr spottbillig
Herrengarbrrobe und
Prlzwaren . Keine Low-

- bardmarc . _ _ *

Auf Teilzahlung
Herrenanzstge , n' uta .
Won. Wliet . Schliipser .
SKoo- . -nif Maftaroeit .
Begnerie , disiretr ?! n-
t - nzchlnng . Leiser
kptlürb . Ziollcndorf -
strafte ! 2», Mbe Rallen -
Dpripia » ibeöitnel st —7

MonatsanzÜge ,
Gummimäntel nan
llän, —. Rene Hatten -
garderobe verkauft zu
«narosprelsen an ftiri -
vatkunden Alruander -
slrafte 23». Hochparterre .

Tapeten .
Waustuche . Linoleum .
Danerwäsch « nerkaust
Sjillnt , Koionieitrafte 6.

Bettwäsche diligsll
Znvcninrveriaus zu
wirklich billigen Aus-
uahmepreiseni Deä-
deiibetüoe 72. —, Killen
23. —. Bettlaken 32. - -
an. Prima Äiischest. ' ii -,
Dimiü , Handillcher ,
Ueberschlaglaken Fabrit -
preis «. Federdichte In -
tetts 15a. —. llnge -
sionvte Bezüge unter
Selbstkostenpreis . Zier-
kau! bis 14. 1. Aller -
reellllc Bedienung .
Fabrtrergiitnng . Bett -
wäichcsabrik Drrsdener -
strafte dreiunddrciftig
( Nähe Prinzenftraftc ) .
( Stösfuet S bis 12, 2
bis 7. •

Bilige Bettwäsche ,
crniäftigtc Inoentur -
pctifc . Dcckocttbezna
W. SO. 115. —. 137. —,
Kissenbezug 24. —. Bett¬
laken 53 . — an, fertige
Inletts 151 . —. Sin
grofter Posten anae »
Naudtcr Deckbcttbezllge
in guten Qualitäten zu
staunend billigen Prcl -
len . Damast «. Wäsche-
sloffe , Handtllchcr enorm
billig . Beste Aussiencr »
tllelegenhcil . Bettwäsche -
fabrik Puttkamers ' r . l ,
Sche Bilbclmftrafte . Ge-
öffnet l ' ß di « 7.

Sibirischer Walk,
Prachtexemplar , 675,
schdncr ?. odel >uchs 575,
aufterdeni Krenzfuchs ,
Silberfuchs dillig per -
länsiich . tSoldmvnn ,
Liixandrsnrnf traft ? 44! t .
ircke Kommandanten -
Itrnfte . »

�
ff tibi stlstMr ! ! Akodcm' �niie Kurse fü »

« » dri

Piano «.
grofter Lager neuer und
gebrauchter Instru -
mente . Scherer ,
Thanssceftrafte 165.

Mäd- lle - dit
de! lieinssor Au- und
Abzahlung . Komplette
Wohnungo - Cinrfchtuu -
gen. eichene Schlafzim »
mer, farbige Kelchen,
einzeln « Mäbclslllchc .
Gärisch , Straiauer Platz
1—2, Eike Fruchtstrafte ,
am Schlessschen Bahn -
hos. »

sthailelougu ,
166, —. Chaisci - ngue -
decke 75. —. Me- . all -
betten Ivo . —, Kinder »
drahtdett . Mricke , Au-
guststoaftc 32.-., Oucr -
gedäudc . _ tdllK -

Shaisel « ngae ».
Umbaulosas . Auflag -
malratzen , Patentmü -
tratzcn 165. —. Waller ,
Statgacber Strafte
achtzehn . '

Kaufgesuehe

Siiderschmrlze Ehri -
stiouat , Köpenicker -
strafte 2»a <g« M
Mantenssclsiraft . .
Fahngebisse , Platinab
fälle , Schmucksachen ,

sgeacullber
ftc), kauft

Qrgauisaiionswissen
fckiast und Betriebstech .
nik fvcranstaltet vom

I Or- ' - ' - Institut für Ar-
bcitswisscnschas ! und

iPfychotechmk . Leitung :
Dr. Piorkowsli ) . I . Tri .

Imestcr Januar —März
1st22. Beginn 16. Ja -
nuur . Vorlesungsper -

' zeichnis und Körer -
karten in der Geschäfts »
stelle, Berlin NW. 7,
Friedrichstrafte 154 fzwi -
scheu. Bahnhof Fried -
richstrafte und Unter
den Linden ) . 165/4»

Glllhsirnmpfasche . Qucck-
sämtliche Me-silber ,

tall ». 142Ä»

Schallplatte «,
alte , zerbrochene . Kilo »
gramm 27. — . Platten -
Umtausch . Sange ,
S' ergmannstrafte 15
sKreutberg ) . 815b»

Zahrrabankavs .
Linien strafte 19. 149A»

Schwcrciche ««»
Schlafzimmer , selten
tompatrc , gediegene
Ausführung , wunder -
voller Bnkleidc ' chrank .
2. 25 Mete ? breit , mit
Kommodenkästen und
schwerer Bildhauevar -
beit , Hobe Betten mit
I > Auflageu , �Aus -
nahn : cpreis 16 566,- -.
Einnmliges Angebot .
Möbelbaus „Osten " , nur
26. , Llndreasstrafte 56.

VerseMedeiiez

Arbeitsmarkt

SUIltnanqebste

Schulentlassener Zunge
für Botengänge in und
auftcr dem Hause sowie
für leichte schriftliche
Arbeiten sofort gesucht .
Meldung mit Schul -
zeugnis Berlag , Beuth -
strafte 7 l. 81Sb

HandiinickGr
die au: Stoff , Wachstuch
oder Linoleum gedinckt
bnben . werden eingestellt

Mitf Hapndel 4 Go. ,
Bettiu NO 55, W nsstr . 5�

DimerwLsche
rrpotiett Nor », Rei .
O' ier . bergerstraße 7. *

Onterrlehl

Satt ». Schneider
für Ronfettion , Serie I,
in und aufte ? dem
Hause , verlangt Bern -
ward Leineweber , Roft -
strafte ?. ! . _ _ 81/5

Kuusiste iooeesetzer
stellen ein Berliner
Kunststeinwcrke Roft-
berg & Co. , Tcmpelhof ,
Strafte an der Ring -
bahn , gegenüber vom
Proviantamt .

Halländifch .
Zreivrofpekt . Rallen -
dors 4278. 614b

Züngere
Arbeitsburschen stellt
sofort ein Institut Mo.
fct, _ Potsdamerstr . 116.

Blusen . Kleider
besseren Genres . Tüch-
tigr Hcimarbeitcrinnr »
mit Borlage suchen
Biberfclb lc Weil . Zern »
salemerstrafte 6. sbitzd»

VsWtl -
m erfahren in der ma- E

J*
schinellen Kerstcllung -

vonPackfäffcrn

� gesucht

! a. Wreschner
« Fürstnnwal e Spra »
Vww » » » » » »

Mehrere tüchtige

ll

" "

und

stellt ( ofott ein

Preßlnftwerkzeng-nnil
NasCiiiDEDbau l -G.
Bsfiiii - ObjrJcMnweide

Cöpeuicker Strafe 32 25

PütZ-

arbelterinoen
sofort gesucht.

Meldungen :
( 5 —8 Uhr abends in
] der Personaiverwolt

I. Jaaiißrl & Co.
Cbarlottcnbin - K.

i wniRsrti ) orf67 $l . t1l ; 19

Perfekte Basellinen-
nä herinnen auf feine
Mädchenkleider im Haufe
vert diossaale , Wilhelm -
Stolze - St chGartenh . IVr.

Geübte

Hefterinnen
flt ' Brehmerfche Faden -

und DrahtBuchbeft - Ma-
ichinen sow. Lehrmädchen
über 18 Jahre zum An¬
lernen in Buchbinderei
sucht 14. Sperlinx , SW.
Frlebrichstr . 16. Au»g7. lll

für dauernde Sesehüf -
tigung gesucht .

Giohbuchdinderei

k�ritscsehe
Kerlio - Sciiönederx

Bahnftr . 29 50.

Geübte
Seide uwtcklertnne «,

Dondliererinneu , Kreuz -
wnlerinnen oerlaugl

K vrancki , Dresden - Str 50

Bei der Stadt von » ist die Stille eines

oefoMBeiiieotM
zu besetzen.

Me Anstellung erfolgt nach den gesetzlichen und
ortsslatutaitschcu Bestimmungen aus 12 Jahre mit
Penstonsberechtigung u Hinterbiicbenenveriorgnng .

Hvunbgehatt der Stelle vorbebaltlich der Ge¬
nehmigung der Ausstchtsbehörde 48 008 M , steigend
in 16 Jahren auf 90 000 M. Ium Grundgehalt
tritt als weilerer Bestandteil des Dienstcin ' ommen
ein Ortszuschlag entsprechend den jeweiligem Fest-
seftungrn für die preuftuchen Staatsbeamten Kinder -
bethillen und Ausgleichsznfchlag werden nach den
gleichen Festsetzungen gewSbr! .

'

tdeeignetc Bewerber wallen ihre Meldungen
bis zum 10. Februar IS22 dem Unterzeichneten
einreichen .

Bonn , den 5. Januar 1922.
IS! ' "1 ©er CbrtbStgrrniriiler .

ftotenfrauen
€ 1 und JKänner
werden zu den neuen , sehr stark er -

höhten Löhnen eingestellt :

II
BflttlnntttßBe 7

Bannt , o

(9teifeiiOao,5tr . 22
Jtiwenjtt . 31

ZmtilMMU 2i
Bornjolöftt . 42

tallsltzetMlilSIschlitzet ölt . 37

mnttnsftt . 36

» Btg . p ! fl04P * iÄ
Bot(joflenet5rt . 62 MnitrpaDotf- öü"
Cüöeöet ölt . 11 llemoeitiofÄä

VittjelmsOaveoet öltake 48
MeOMglltjatt . ev. Tr . sfo ° »r . ? 7

cilStevOetg . Wartendergftr . 1.



pePmismus öer Inüuftrie .
. . . lebhafter Beifall .

Der Hauptausschuß d«s Reichsverbandes der Deut »
schen Industrie hielt am Mittwoch in Berlin eine Sitzung ab .
Geheimrat Bücher erstattete einen Bericht über die w i r t s ch a s t 2 »

politische Lage Deutschlands , der , wie die Telegraphen -
Union hört , durchaus pessimistischen Charakter trug . Samt -

liche anwesenden Herren teilten diese Aufsassunng durchaus und

brachen ihre Zustimmung durch lebhaften Beifall zum
Ausdruck . Bücher betonte vor allem , daß im Hinblick auf den fra g -
würdigen Erfolg der Konserenz von Cannes Deulschiands
einzige Hoffnung auf die Konferenz von Genua gesetzt
werden könne . Das wicht , gl ' e Problem für Deutschland sei gegen -
warbg die Stabilisierung der Wirtschast in Zentraleuropa und

Rußland .
Als weiter « Punkt « standen auf der Tagesordnung ein Referat

Trendlenburgs über die Außenhandelskontrolle und die Devisen -
ablieferung , ein Bortrog Dahlbergs , betreffend den Entwurf
der Stabilisierung der Geldeinheit , Bankomark im Ausland « , und
ein Referat Dr . Schneiders über Zolltarif und Handelspolitik . Da

die Tagesordnung nicht zu End « geführt werden konnte , wird die

Sitzung Donnerstag vormittag fortgesetzt werden .

verfassimgsfeinüliche Grgam' satkonen .
5n einem Erlaß verweist der Minister des Innern auf die durch

die verschiedenen Bekanntmachungen der Reichsregierung erfolgte

Auflösung der Organisationen Escherich , Roßbach , Aulock ,

Oberland , Hubertus und Heydebreck . Wie der amtliche

Preußische Pressedienst mitteilt , wird in dem Erlaß betont , daß diese
Verbote namentlich für die Polizeibeamten Geltung haben , zu
deren besonderen Pflichten es ja gehöre , die bestehenden Gesetze mit

Einsatz der ganzen Persönlichkeit zu schützen . Eine Uebertrctung

dieses Verbotes zieht schwere disziplinarische Bestrafungen und ge -

gcbcnenfalls Dienstentlassung nach sich .

Auf Grund des Artikels 78 der preußischen Verfasiung ist allen

Polizeibeamten die Beteiligung an einer Organisation oder die Mit -

Wirkung bei Bestrebungen , welch « die Verfassung auf nicht gesetzmäßi -

gem Wege ändern wollen , und jede Betätigung in diesem Sinne

verboten .

Außerhalb des Dienstes und in bürgerlicher Kleidung unierliegt
die polltische Betätigung der Polizeibeamten — unbeschadet der durch
die Verfasiung gebotenen Einschränkung — keiner Beschränkung . Der

Minister spricht aber die Erwartung aus , daß die Beamten sich

stets im Dienst und außerhalb des Dienstes bewußt sind , Diener der

Gesamtheit und nicht einer Partei zu sein . Darum ist es drin -

gend erwünscht , daß die Polizeibeamten sich von einer öffentlichen Be -

tätigung auch in solchen Organisationen fernhalten , deren Ziele nicht

offenkundig und einwandfrei oersassungs f r e u n d l i ch find .
Am Schluß des Erlöstes betont Minstcr Severing , er werde die

Ehre der Polizeibeomtsnschaft und ihr Ansehen in Anerkennung

ihres aufopfernden Verhaltens nachdrücklichst schützen , wenn die Be -

amten ihre Pflichten in dieser Weise auffasien und beobachten . Der

Minister erwartet von allen Vorgesetzten der Polizeibeamten , daß sie

unbegründeten Angriffen und Verdächtigungen gegen die Polizei oder

gegen einzelne Beamte , die sich dienstlicher Verfehlungen nicht

schuldig gen , acht haben , mit allem Rachdruck entgegentreten .

Der völkerbundrat wies in öffentlicher Sitzung nach Bericht »
«rstattung und laut Antrag des chinesischen Dertreters Tang Tsai
dendeutschenEinfpruch gegen die Verfügung der Regierungs -
kommission de » Saargebietes über den Begriff ,,E aarbewohne r�
ab . Die Ablehnung erfolgte einstimmig und ohne Debatte . Die

Sitzung über dies « Frage dauert « nur wenig « Minuten . Di « Be -

ratung über die Erneuerung der Regierungslom -
Mission fand unter Ausschluß der Oefsentlichkeit statt .

Das Deutschtum in Böhmen . Ministerpräsident Benesch er -
klärte im verfassungsrechtlichen Ausschuß , daß die t f ch e ch o s l o -

wakische Regierung den Wünschen der Deutschen
nach Vertretung im Landesverwaltungsausschuh für Böhmen auch
ohne Vermehrung der Mitglieder im Laus « des Monats Januar
Rechnung tragen werde .

Potsdam .
Ortder Handlung : Ein Gcrichtssaal .
Der Richter : „ Lemke , welche Sache kommt setzt ?'

DerGerichtsdiener : „v. Vitz - Vitz tzegen v. Bitz - Bitz . ( Ber -

traulich ) : Als Zeugin ist Ihre Königliche Hoheit Frau Prinzessin Eitel

Albert geladen . ' �
Der Richter ( steht ehrerbietig auf und verneigt sich ) : „ Ich

danke Ihnen , Lemke . Wie heißen Sie , Herr Protokollführer ? "
Der Kanzleibeamte : « Schmalz , Herr Rat .

Der Richter ( brütet verzweifelt vor sich hin ) : „ Rur Schmalz .
nicht von Schmalz ? "

Der Kanzleibeamte : „ Rur Schmalz , Herr Rat . "
Der Richter ( mit erhobener Stimme ) : „ Ich verweise Sie auf

Artikel lüg der Verfasiung und aus dem Saal , Herr Schmalz . Alle

Deutschen find vor dem Gesetz gleich . Vorrechte oder Nachteile , bitte ,

beachten Sie , Nachteile der Geburt oder des Standes sind aufgehoben .
Einer ( steht auf ) Prinzessin (setzt sich wieder ) kann ich unmöglich
Schmalz zumuten . Verlassen Sie bitte den Saal und rufen Sie an

Ihre Stelle Herrn Referendar Baron Schwein zu Schweinitz ! Lemke ,
haben wir nicht irgendwo Bilder unseres , geliebten Landesherrn ?
Hängen Sie sie bitte im Sqal auf ! " ( Er schnipst sich die Stäubchen
von der Kleidung und ordnet seine Frisur . )

Der Gerichtsdiener : „ Ihre Königliche Hoheit Prinzessin
Eitel Albert hat eben antelephonicrt , Sie kann nicht kommen . Der

Hühncraugenoperateur wäre bei ihr . "
Der Richter : „Telephonieren Sie bitte bei ( verneigt sich )

Ihrer Königlichen Hoheit an und bestellen Sie , wir warten gern , es

pressiert uns gar nicht . Oder nein , warten Sie mal . bitten Sie doch
Herrn Regierungsrat v. Kalbstops , er möchte bei Ihrer Königlichen
Hoheit anrufen . Und schicken Sie mir Herrn Schmalz wieder herein ! "

Der Konzleibeamt « tritt ein und setzt sich.
Der Richter : „ Welche Sache kommt setzt ?"
Der Kanzleibeamte : . . Kahl geaen Werbke , Herr Rat . In

dieser Sache ist ein Neger als Zeuge geladen . Soll ich nicht mal

nachsehen , ab mir einen Referendar haben , der Kasfernhäuptling ist ?"
Oer Richter fällt ohnmächtig vom Stuhl .

Hans Klabautermann .

? m ? ei ' k ' chen tpernSense muh Aisted VIceaver , insaW Gr.
flau » ng sein ffio ' itvkl absagen . An seiner Tlalt singt am Freitag Timitrl
Smirnosf den Herzog in »Riwleilo " .

<v (•«!>- Rachseleer . Die Ceuosfei l�a' t der ordentliiben WMIg' iedci
tei Akademie der Künl ' e bat an Ztcll » deS veisioi denen BitdbnneiZ Augml

lKnil den Bisdiianer Pia ! Hermann H o s a e u e » NM Senator
der Akademie derKüntle neirn ' b, und der Miniiter sür Wissen -
schalt . Kiitisl und VolkSl ' sidung Hai die Wal>I bestätigt .

Sine Vstdner - S? ? oche reranstallen der Anbruch und die SIa - i ? odkr
» om SS. bis S7. Januar , beginn ud mit einer Siuiililirung von „Paiestriiia '
in der EivaiSopcr unter vcriönliiber Leitung des Koniponi ' ten . Darauf
iolgt am 23. im VMlbner�Taal ein Kammermusikabend . Am 2-, . iührt die
kiaatdoper da » . Gbriitelslein * aus . Am 25. werden im Beetbaoeii - Saal
Psttzner - Lieder sür Sopran nnd sür Van grinnaen . Ten ilbichluh bildet
die Urauiikihrutig einer romantischen Krniate « Von denischer Seele " unter
Rilwirkmig de » Philharmatiischen Orchesters und des ZVillclschea ShoreS .

Der Parteitag
T . Seh . Leipzig , 11 . Januar . ( Gig . Drahtbericht . )

Je mehr sich der Leipziger Parteitag seinem Ende nähert ,
desto deutlicher trat ein für die p o l i t i s ch e L a g e der USP .
sehr charakteristischer Zug in Erscheinung . Obwohl es ja für
niemand ein Geheimnis ist , daß Richtungen in dieser wie
überhaupt in jeder Partei vorhanden sind , gibt es überhaupt
keine Diskussionen , geschweige denn Machtproben
zwischen diesen Richtungen . Das Manifest ist ein offenbares
Kompromiß . Das erklärt sich einerseits aus der einstimmigen
Annahme , andererseits aus der Zurückziehung aller Anträge ,
die die Partei nach der einen oder nach der anderen Richtung
zu kategorisch festlegen könnte . Und so kommt es , daß alle
Abstimmungen Einstimmigkeit ergaben insofern , als ein mehr
oder weniger großer Teil der Delegierten bejahend stimmte
und bei den sogenannten Gegenproben nicht ein einziges Mal
auch nur eine einzige Hand sich erhob . Diese etwas erkünstelte
Einmütigkeit wirkte mit der Zeit , und zwar nicht nur auf den

ganz unbeteiligten Zuhörer , peinlich und , was schlimmer ist ,
formlos und langweilig .

Die Nachmittagssitzung wurde mit der Diskussion über
das Referat Ludwig - Hagen ausgefüllt . Von dieser Debatte
läßt sich im allgemeinen sagen , daß sie einen ernsthasten
Willen , in der unabhängigen Organisation vorwärts zu
kommen , erkennen ließ .

Nichts wäre törichter , als wenn wir unsererseits diesen
Willen verkennen wollten , und nichts wäre wiederum törichter ,
als wenn man in den Reihen der Unabhängigen die Star -
kungen unserer Partei und ihre ständigen Fortschritte miß -
günstig betrachten würde . Freilich gibt es auch solche Unab -
hünglge — und die Reden von Luise Zietz bestätigen dies
leider immer aufs neue — , die die USP . als Selbst¬
zweck betrachten und nur unter diesem engherzigen Gesichts -
punkt ihre Stärkung wünschen , am liebsten auf unsere Kosten .
Dabei liegt unserer Partei ebenfalls eine wichtige Rolle ob
in der Bekämpfung sowohl der zersetzenden kommunistischen
Treibereien und des entnervenden Indisterentismus , dieses
Hauptfeindes der Arbeiterklasse . '

« i

In unserer Besprechung des Leipziger Parteitages in der
gestrigen Morgenausgabe mußte es infolge eines Hörfehlers statt
Dißmann stets D i t t m a n n heißen.

» »
•

Schröder - Leipzig berichtet über di « Jugendbewegung .
Die Jugendorganisation der USPD . in Sachsen zähle setzt über
12 000 Mitglieder . Allerdings bedürfe jetzt die Organisation dringend
finanzieller Unterstützung , um der bürgerlichen Jugendbewegung ,
die stark anqewachsen sei , energisch entgegentreten zu können .

Seeger - Berlin begründet einen Antrag der Bildunaskonferenz ,
spätestens bis zum nächsten Parteitage eine Zentralstelle für das
Bildungswefen einzurichten .

In der

Aussprache

über die drei Berichte verlangt
Siemsen - Neukölln besiere Ausnutzung der Volkshochschulen ,

obgleich deren Ursprung verdächtig sei .
Sccger » Leipzig wünscht planmäßige Agitation unter den

Frauen .
Eckerk - GörNtz »erlangt sinanzielle Unterstützung für die

schwächeren Bezirke .
Dllkmann teilt

ein Telegramm der Rosta

aus Moskau mit . wonach die Mitteilungen über die angeblichen
Mißhandlungen der Menschewiki Verleumdungen seien . Nicht 800 ,
sondern 31 Menschewiki seien wegen ihrer konterrevolutionären
Tätigkeit aus Moskau verbannt worden . - Sie könnten zu ihrem
Aufenihalt Städte im europäischen Rußland wählen oder ins Aus -
land gehen , und zwar auf Kosten der Sowjetregierung . ( Heiterkeit . )
Diese Maßnahmen seien in Anbetracht des schädigenden Verhaltens
der Menschewiki fehr geringfügig . ( Unruhe . )

Dazu fagt
Abramowilsch : Dieses Dementi gehört zu den Widerlegungen ,

die in Wirklichkeit eine glänzende Bestätigung bedeuten . Es
ist nicht nur das wichtig , was in dem Telegramm gesagt wird , son -
dern auch dos , was verschwiegen wird . Wir selbst haben die Zahl
der Genossen , die verbannt werden sollen , immer auf 3S angegeben .
Inzwischen ist einer unserer Genossen in dem bolschewistischen Para -
dies , in dem er untergebracht ist , an Flecktyphus ertrankt , fo
daß nur noch 31 Genossen übrig bleiben . Interessant ist vor allem .
daß in dem Telegramm nichts davon gesagt wird , daß auch Mit -
gliedcr anderer Parteien verbannt werden sollen . Es ist auch nichts
davon gesagt , daß kein Hungerstreik eingetreten ist . Gestern hat
noch Breitscheid von einer sehr gut informierten Persönlichkeit in
Berlin erfahren , daß die eingekerkerten Menschewisten den

kiungerslreik mit unverminderter Kraft weiterführen .

( Große Bewegung . ) Die Zahl der Verbannten geht in die H u n -
d e r t e. Als „ konterrevolutionär " betrachten die Bolschcwistcn so-
gar schon unsere Wahlagitation . In dem Gefängnis Orel
sind die Wachen ' angewiesen , sofort zu schießen , wenn ein Defan -
gener am Fenster frische Luft schnappen will . Ein Gefangener
bat aus diese Weise einen Vrustschuß erhalten und der Posten wurde
dafür mit einer silbernen Uhr belohnt . ( Stürmische Hört - Hört - und
Pfuirufe . ) Daß die Verbannten nach den Mitteilungen des Tele¬
gramms sich eine Stadt im europäischen Rußland zum Ausenthalt
wählen dürfen , ist vielleicht schon ein klxiner Erfolg dieses Partei -
tages . (Beifall . )

Crisplen teilt hierzu mit , daß das Zentralkomitee die am Sonn -
tag beschlossene Resolution über die Behandlung der Menschewiki
an die Berliner Vertretung der Sowjetregierung gesardl habe und
in höflichen Ausdrücken , sogar niit der Anrede „ Werte Genossen " ,
ersucht habe , diesen Brief nach Sowjetrußland durch Kurier weiter -
zubefördcrn . Die Berliner Vertretung hat diesen Brief jedoch zurück -
gesandt mit dem lakonischen Vermerk : „ Die Berkretung der Sowjek -
rcglcrung ist keine Post - und Telegraphenanslali . Zwischen Deutsch .
land und Rußland besteht eine normale Post - und Telegraphen -
Verbindung . " ( Stürmisches 5) ört ! Hört ! ) Das Zentralkomitee , so
erklärte Crisplen , muß also auf anderem Wege versuchen , die Re »
solution zur Kenntnis der Sowsetregierung zu bringen . Die

Antwort der Berliner Sowsetverkrekung ist ein Faustschlag
in das Gesicht der deutschen Arbeiterschaft . ( Große Unruhe und
Zustimmung . )

Ledcbour : Die Beförderung des Briefes durch Kurier wäre eine
Anstands - und Ehrenpflicht gewesen . Mir ist bekannt , daß in einem
" leichen Fall die Berliner Dertretung der Sowsetregierung einen
Brief , der mir aus Amerika zur WetterWtung an Lenin geschickt
worden ist , ohne weiteres durch ' Kurier wcitcrbefördert hat .

Ein Zwischenfall .
In diesem Augenblick ruft von der Tribüne herab der Ler -

treter der „ Allgemeinen Arbeiter - Union " und Herausgeber de ?
„ Aktion " , Pfcmfert : „ Oskar Cohn hält « doch den Brief be -
sördern können . kOskar Eohn ist Leiter des Deutsch - Russischen Han¬
delsbureaus . ) Dieser Zuruf ruft große Unruhe im Saale hervor .
Viele Delegierte springen von ihren Plätzen auf und gestikulieren
erregt zu Pfemfert hinauf . Dlltmann : Ich verbitte mir jede Ein -
Mischung der Tribüne in die Verhandlungen . ( Stürmischer Beifall . )

I öer USPD .
Der Parteitag hält unerschütterlich an seiner Forderung fest , daß
mit der unmenschlichen Behandlung der Gefangenen und mit dem
ganzen System in Rußland , das den Sozialismus und die Mensch -
heit beschimpft , Schluß gemacht werden muß . ( Stürmischer Beifall . )

Hierauf tritt die Mittagspause ein .
Nach Schluß der Vormittagssitzung kam es auf der Tribüne

zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen einem Teil der Dele -
gierten und Pfemfert und Wilhelm Herzog , den viele Delegierte
für den Zwischenruser hielten . Rur mit Mühe konnten besonnene
Delegierte Tätlichkeiten verhindern . Pfemfert und Herzog
mußten es sich gefallen lasten , daß man ihnen riet , schleunigst den
Parteitag zu o e r l a s s e n, denn ste hätten dort nichts zu suchen
und seien der Arbeiterschaft wohlbekannt .

In diesem Zusammenhang muß erwähnt werden , daß
die Unterbringung der Presse

auf dem Parteitag eine nicht ganz einheitliche ist . Rur die Partei -
presse der USP . und die Pressevertreter der Kommunistischen
Arbeitsgemeinschaft dürfen im S a a l vor de ? Redner -
tribüne Platz nehmen . Die bürgerlichen , die SPD . - und die KPD . -
Journalisten sind dagegen auf der Tribüne untergebracht .
Pfemfert hatte im Verlauf der heutigen Sitzung bereits mehrere
Male versucht , am Tisch der USP . - Presse Platz zu nehmen , wobei
er sich darauf berief , daß auch die Vertreter der „ Leviten " dort
untergebracht seien . Er wurde aber schließlich mit Brachial -
gemalt aus dem Saal gebracht und auf die Tribüne gewiesen .

Am Nachmittag meint
Max Peters - Berlin : Die eigentlichen Ursachen unserer Miß -

erfolge im Bildungswesen und in der Jugendbewegung sind die
falschen Methoden , die dabei zur Anwendung gelangen . Der
Psyche unserer Jugend wird nicht immer genügend Rechnung
getragen .

einderoth - Kastel empfiehlt , der Finanzlage der Partei
größte Aufmerksamkeit zu widmen .

Edel - Dresden : Wir haben es im vergangenen Jahre erlebt .
daß sich häufig Mangel an Selbstvertrauen in unseren eigenen
Reihen eingeschlichen hat .

Man hak zuviel zu Konzessionen geneigt , die mau innerlich
selbst für falsch geHallen hat .

Der Parteitag beweist , wie unnötig es ist , sich solchen Gedanken hin -
zugeben . Die USP . ist die Partei des klassenbewußten , kämpfenden
Proletariats , sie ist keine Wahlmaschine . Auch in Sachsen ist der
Klärungsprozeß bereits erfolgt . In Mitteldeutschland ist der sozio -
listische Block auf dem Marsch , er ist von größter Bedeutung ,
angesichts des Erstarkens der Reaktion und der bayerischen
Kamarilla , i

Ludwig - Pirmasens warnt , vor zu großer Erhöhung der Bei -
träge . In den wirtschaftlich schlecht gestellten Bezirken mache die
Einziehung der Monats beitrage von 1 M. bereits Schwierig -
leiten .

Nach Schluß der Debatte stellt Ludwig im Schlußwort mit De -
friedigung fest , daß am Zentralkomitee nur wenig Kritik geübt
worden sei und begrüßt die Unterstützung , die der Antrag auf Er -
hähung der Beiträge erfahren hat . Unverständlich sei es , wie Pro -
letarier auch heute noch bürgerlichen Bereinen angehören könnten .
Daneben müßte aber überhaupt der Sportfexerei entgegengetreten
werden . ( Sehr richtig ! )

Einstimmig wird aus Antrag der Kontrollkommission dem
Parteivorstand Entlastung erteilt . Die Entschließung der Frauen -
konferenz wird angenommen , desgleichen «in Antrag auf

Schaffung eines Preßfonds .
Der Antrag der Vildungskonferenz auf Errichtung einer Zentrale
für Bildungswefen , di « Richtlinien zur Iugcndorganisattmt und
der Antrag Berlin - Brandenburg über den Iugendschutz werden an -
genommen .

In einer Resolution Mau » Danzig heißt es : „ Der Parteitag
brandmarkt die Versuche der Reaktion in Polen , mit Hilfe brutaler
Gewalt den Achtstundentag und die Koalitionsfreiheit für die Ar -
beiter in Polen zu vernichten . Der Parteitag erhebt energisch Pro -
test gegen das geplante Ausnahmegesetz , das unter dem Deck -
mantel einer Schutzmaßnahme gegen „ Umstürzler " in Wirklichkeit
einen Ausrottungsfeldzug gegen alle revolutionären Sozialisten in
Polen bedeutet . Der Parteitag sendet brüderliche Grüße an alle
verfolgten Gesinnungsgenossen in Polen , die mutig gegen die Re -
aktion und für den - Sozialismus kämpfen . "

Die Abstimmung darüber wird erst bei der Abstimmung über
die allgemeinen Anträge erfolgen .

Um kt Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag früh 9 Uhr
vertagt . Mittwoch abend fand in der großen Textilmeßhalle auf
dem Königsplatz eine international « Kundgebung statt , in der für
Frankreich Faure , Renaudel und Grumbach , für Rußland Abramo -
witsch , für die Schweiz Reinhard , für Deutschdsterreich Friedrich
Adler , für die Tschechoslowakei Hillebrand und sür Deutschland
Crisplen und Luise Zietz sprachen .

«
Am Abend fand in der riesigen Textilhalle auf dem Königsplatz

eine von vielen Tausenden besucht « Kundgebung statt , in der
außer Crisplen und Luise Zietz mehrere ausländische Delegiert «
sprachen : Adler für Deutfchösterreicki , Abramowitsch für die
russischen Menschewiki , R « i n h a r t für die Schweiz , Paul Faure ,
Renaudel und Grumbach für Frankreich . Ädlers Rede war
merklich versöhnlicher als feine Begrüßungsansprache bei der Er¬
öffnung des Parteitages . Bel der Erörterung der Frage der Inter¬
nationale erklärte er . kein « nachträglichen Lorwürs « einer anderen
internationalen Organisation machen zu wollen und richtete einen
Appell an alle , die guten Willens find , die einige
Internationale wkder aufzubauen . Als Dertreter de ? deutsch -
österreichischen Partei betonte er unter stürmischem Beifall den An -
schluß willen des deutschösterreichischen Lölkes und di « Hoffnung
auf den Tag der Wiedervereinigung . Paul Farne , Renaudel und
Grumbach besprachen alle drei unter sehr starkem Beifall die Rot -
wendigkeit der Versöhnung des deutsch - sranzösischen Prolalariais und
wünschten nmnentlich di « Beteiligung deutscher Arbeiter am nord -
französischen Wiederaufbau . Paul Faure sagte u. a. , man müßte eine
große Anstrengung unternehmen , die Massen zu vereinigen , es dürfe
keine getrennten Internationalen mehr geben . Alle sozialistischen
Gegensätze bedeuten ebensoviel Siege sür die internationale Reaktion .
Er schloß , indem er d' « bekannte Schiller - Paraphrase durch I a u r ö g
Im Baseler Dom im Jahr « 1912 wiederholte und aus die jetzige Lage
anwandle : « Vivos voco , mortuos plango . luigura franqo ! " f.. Die
Lebenden rufe ich. die Toten beklage ich. die Blitze breche ich ! '

Neichstagsausschüsse .
Im Ausschuß fürVeamtenangelegenheiten enigegnete

Minister G i e S b e r t S auf die Reformvorickiläge deS Abg . Allekotte ,
daß diese Vorichläg « größtenteils vom Ministerium selbst schon ge -
prüft wurden und darauf be , «gliche Arbeilen mitten im Fluß sind .
Viele bellanten Mißstände liegen der Zeit zugrunde , in der die
gesetzgeberische » Maßnahmen sich förmlich überstürzte ». Gewisse
Dinge sind also zwangsläufig . Am guten Willen . Reformen
zur Verbilligung z » suchen , fehlt eS im Ministcrmm nicht . Aber
mit Sparsamkeit a llein itt da « Defizit nicht zu beseitigen

Im Ausschuß sür Verbrauchssteuern wurde am Mittwoch
die Leuchtmittel st euer unverändert in zweiter Lesung an -
genommen .

Abg . Schraffl , der Führer der Tiroler Ebristlichsoziaken , ins -
besondere auf dem Lande , ist gestorben . Er war ei » überaus
tüchtiger Mann , geradezu der Tiroler Lueger . und «in Borkämpfer
der Vereinigung Deutschösterreichs mit dem übrigen Deutschland ,



GewerkschQjwbewegung
Die Wahlen zur �ngestelltenversicherung .

Nach di. ' » Meldungen der b ü r g e r l i ch e n Presse
wurden bei der Wahl der Vertrauensmänner

zur A i, g e st e l l t e » v e r s i ch e r u n g aus den
Neiden der Ä n g e st e l l t e n insgesamt 53 114 Stim -
men abgegeben . Davon entfielen auf die Liste Asa - Lund
? t 558 Stimmen . Ferner erhielten : Gewcrkschaftsbund der

Angestellten 13 819 . Deutschnationaler Handlungsgehilfen -
verband 19 365 , Frauen - Berufsoerband 6536 , Versicherungs -
angestellte 598 , Verein junger Kaufleute 295 und Deutscher
Vankbcamten - Verband 123 Stimmen .

Der bürgerliche Mischmasch hat also für diese Wahl noch
einmal die Mehrheit der Stimmen aus sich vereinigt . Von
einer „ Niederlage des Afa - Bundes " zu sprechen ,
une der „ Lokal - Anzeiger " das tut , liegt aber gar keine Vcr -

anlassung vor . Der Äfa - Bund marschiert nicht nur an der

Spitze aller Berliner Angestelltenorganisationen , er lägt
die Bundlcr sogar so weit hinter sich , dag ihm bei der nächsten
Wahl der Sieg sicher zu sein scheint .

Beamtenbnnd und t <1ctverkschaftsbund .
Der Gesamwerband deutscher Beamten - und Staatsanqestellten -

gewerkschaften Dr . 5) öfl «s ist nicht lebensfähig . Sn einem
Aundlchreibcn vom Juni 1921 legte er dar , daß „seine Entwick -
long im wesentlichen von den Verhandlungen zwischen
Allgemeinem Deutschen Geioerkschastsbund und
Deutschem Beamtenbund abhängen wird . Muß «r den
Weg der Gründung von neuen Verbänden und der Gewinnung
einzelner Mitgleider gehen , so ist die Arbeit überaus mühevoll und
die Bewegung wird nur langsam vorangehen können . "

„ Die Gelder des Eesamtverbandes reichen zu kostspieligen Neu -
gründun ' gcn nicht ans . "

Da die Spekulation auf einen organisatorischen Zusammenschluß
des Deutschen Beamtenbundes mit den freien Gewerkschaften fehl -
schlug und den christlichen Beamtsnorganisatoren die Ze i t zu
lang wird , um für ihren Gesamwerband die nötigen Mitglieder zu
gewinnen , benutzen sie die letzte Besoldungsbeweg,ung ,
>m der sie selber

'
zur Eingabe am 3. Dezember 1921 beteiligt

waren , um den Deutschen Beamtenbund bei den Beamten in Miß -
kredit zu bringen .

In dem engeren Ausschuß der Verhandlungskommission waren
es die Ehr ist e n, die die vom Deutschen Beamtenbund gemachten
Vorschläge für einzelne Gruppen in die Höhe schrauben
wollten , was eine Koftensteigerung um SOG Millionen Mark
ergeben hätte . Die Vertretung der Forderungen überlieh man dem
Deuetichen Beamtenbund , den man nur allein für die Dinge ver -
untwortlich zu machen lucht unter Verdrehung der Tat -
fachen . Man will es jetzt nicht gewesen sein und behauptet , die
Regierung habe nur abgelehnt , weil ihr die Forderungen nicht zu -
sagten , von dem Deutschen Gewerkfchastsbund jetzt abrücken möchte ,
» m sich nach oben hin lieb Kind zu machen . Dem Deutschen Be -
amtenbund wird unterstellt , er habe seine Forderungen in dem
Augenblick gestellt , in dem die Rcichsregiening sich außerstande er -
klärte , die Ianuarrate der Reparationskosten zu zahlen , obfchon
diese Erklärung erst nach Einreichung der Beamtenforderungen er -
folgt ist .

In einem Flugblatt hält der Deutsche Beamten -
b u n d eine gründliche Abrechnung mit dem Deutschen Gewerkschasts -
bund , dem insbesondere zum Vorwurf gemacht wird , daß er mit
seiner Taktik die schroffe Ablehnung der Regierung geradezu her -
Qusgefordert habe !

Der Deutsche Beamtenbund muß mit dem „ Gesamtoer -
band " wohl alle die Erfahrungen machen , wie sie die freien
Gewerkschaften im Lame der Zeit mit den Ehristlichen gemacht
haben , bevor sich ein halbwegs erträgliches Nebeneinander er -
möglichte .

Kündigungen im Reichsschastministerium .
Einem längeren Bericht des Angestelltenrats des Reichsschatz -

Ministeriums entnehmen wir :
Am 6. Januar fand im Reichsschatzministexium Abt . III eine

vom Betriebsrat einberufene Vollversammlung der Angestellten - und
Arbeitervertrewng statt , zu der die politischen Parteien und die
Gewerkschaftsvertreter eingeladen waren . Die Versammlung war
einberufen auf Grund der vom Reichswirtschaftsministerium er -
folgten Mapenkündigungcn Angestellter , wobei das Reichsschatz -
Ministerium die Vorschristen des Betriebsrätegesetzes nicht beachtet
Hobe . Zu dieser Versammlung war auch Herr Minister Bauer
eingeladen . Er hat in einem Schreiben dem Betriebsrat erklären
lassen , daß er sein Erscheinen nicht für erforderlich halte , da es sich
hier um eine Maßnahme der gesetzgebenden Körper -
i ch a s t e n handle und deshalb der Betriebsrat nicht zu hören sei .
Es handle sich auch nicht um Masienentlaffungen . Bei der Abt . III
fei nur 22 Angestellten gekündigt worden . Im übrigen fei ja dem
Betriebsrat Gelegenheit gegeben , aus Grund des Betriebsrätegesetzes
bei den Entlassungen mitzuwirken .

Der Referent , Herr K r e u s ch , erklärte demgegenüber , daß
1. sämtliche Erfassungs - und die Ermittlungsabteilung ausgelöst

würden . Durch diese Auflösung werde das Staatsinteresse In un -
verantwortlicher Weise geschädigt .

2. Es seien zwar augenblicklich von den anderen Angestellten
erst 22 gekündigt , doch sei bereits eine bedeutend größere Zahl von
Kündigungen der anderen Angestellten vorgesehen .

3. Man habe den Betriebsrat am 23. Dezember einfach von
Abt . I mitgeteilt , daß die und die Angestellten gekündigt werden ;
der Betriebsrat solle dazu sein Einverständnis erklären .

Inzwischen seien die Kündigungen schon erfolgt und Verhand¬
lungen nicht mehr möglich gewesen . Betriebsrat und Zlngestelltcn -

Staüt - u . Sezirksverorünete fäJSTS
Magistrats - und Sezirksamtsmitglieöer

Freitag , den 13 . Januar 1922 , abends 6 llhr . im

Berliner Raihau » . Stadlverordnetensitzungssaal

*• • *«« He« iämtl . Stadtverordneten . Vestrksverordneten ,
vCi/UUlllUUn� der Magistrats - und Lezirksamtsmitglieder .

Tagesordnung :

» Zum Kampf um unser Schulprogramm . *
Referent : Oberstadtfchulrat Genosie P a u l s e n.

Die Mitglieder de ? BezirksvoistandeS nehmen an der Versammlung
teil und sind hiermit eingeladen . Bezirkssetrelariat .

rat verweigerten ihre Zustimmung . An Beispielen über die Rege -
lung der Arbeitszeit , die Durchführung der Kasernierung und die
Einführung unwirtschaftlicher Methoden in den Kanzleien , wie an
einer Verfügung des Herrn Ministerialdirektors Kautz , worin den
Angestellten aufgegeben wird , sich bei Beschwerden , Wünschen usw .
an den nächsten Dienstoorgesctzten zu wenden , erklärte Kreusch , daß
auch darin der Minister niemals einen angestelltenfreundlichcn
Standpunkt eingenommen babe . Kreusch schilderte dann die Ver -
Hältnisse im Reichsschatzministerium , u. a. auch den Zusammenhang
zwischen Reichsverwertungsamt , Reichsschatzministerium und der
Reichstreuhandgesellschaft . In der sich an das Referat anschließenden
Aussprache nahmen außer Vertretern des Betriebsrates auch die Ber .
trctcr des Zentrolverbandes , des Asa - Bundes und des Transport -
arbeiterverbantkes das Wort . Alle Redner waren in ihren Aus -
führungen darin einig , daß hier seitens des Reichsschatzministeriums
das Betriebsrätegesetz oerletzt worden sei . Es wurde beschlossen , am
Donnerstag eine Besprechung zwischen Reichstagsabgeordneten , dem
Vertreter der Gewerkschaften und dem Betriebsrat des Reichsschatz -
Ministeriums vormittags 19 Uhr ' im Reichstag anzusetzen , zu der
auch der Herr Reichsschotzminister Bauer eingeladen werden soll .
Weiter wurde beschlossen , nicht nur den Schlichtungsausschuß anzu -
rufen , sondern diese Angelegenheit In der Oeffentlichkeit und der
Bolksvertretung zur Spreche zu bringen , um eine Zurücknahme der
ergriffenen Maßnahmen zu erzielen .

<krnste Loge in öer boperkstken Textilinöustrie .
Augsburg , 11. Januar ( Eig . Trahiberickit ) . Die vor einiger

Zeit von den Textilarbeitern in Bayern erreichte an
sich nngenügende Lohnerhöhung ist durch die Teuerung inzwischen
längst überholt . Dazu kommt noch , daß aus Anweisung
und Beschluß deS ArbeitgeberverbandeS die Lohnerhöhung
durch Einführung einer weiteren Ortsklasse , eines
besonderen noch niedrigeren Frauen lohne « und
einer neuen Akkordberechnung großenteils wieder ausge -
glichen ist . Der Deutsche Textilarbeiter - Verband < Gau Bayern ) hat
deshalb zusammen mit der Bezirksleitung des ZentralverbandeS
christlicher Textilarbeiter Deutschlands die schleunige Anberaumung
von Verhandlungen und zum Ausgleich der Teuerung eine Er -

höh un g der Nor mal st rinden löhne um 2 bis 3 M. ab
ltz . Januar gefordert . Neber die Stellungnahme der Unternehmer

ist noch nichts bekannt . Die Lage ist ernst .

Kampfansage der Markthelfer im Buchhandel .
Die im Berliner Buchhandel beschäftigten Marlibelser sind eine

Gruppe von Handelsarbeitern , die mit zu den am schlechtesten Be -
zahlreu des HandelSgewerbe « gehören . Der Wochcnlohn beträgt
für verheiratete Arbeiter 334 M. DaS bestehend « Lohnabkommen
wurde gekündigt und eine Lohnerhöhung von 59 Proz . ab 1. Ja -
nrrar gefordert .

In einer Versammlung nahmen die Markthelser zu den statt -
gefundenen Verhandlungen Stellung . Heftiger Unwille machte sich
bemerkbar , als mitgeteilt wurde , daß die Arbeilgeber ein An «

gebot von 19 Proz . gemacht haben . Da «ine Verständigung
nicht zu erzielen war , wurde beichlosien , den SchlichtungSauSschuß
zur Entscheidung anzurufen . Wenn der SchlichtungSauSschuß den
bescheidenen Lobnforderunger , der Markihelter nicht genügend Rech -

nuiig trägt , ist der Streik unvermeidlich . Ein « in diesem
Sinne gehaltene Entschließung wurde einstimmig angenommen . �

Im Anschluß an den Bericht fand die Neuwahl der
G r „ p p e » l e i t u n g statt , die in ihrer bisheriger : Besetzung wieder
gewählt wurde : der Kollege Fritz Schade ist Gruppenleiter .

Karl Möller f . Die deutsche Gewerkschaftsbewegung , ins »

besondere der Metallarberterverbond und die Sozialdemo¬
kratische Partei , haben einen schweren Verlust erlitten . In der Nacht
zum Dienstag starb in Frankfurt a. M. Genosie Karl Möller , der
Nachfolger Robert Dißmanns auf dem Posten eines Bevollmächtigten
der Ortsgruppe Frankfurt des Metallarbeiterverbandes . Der im
Alter von 46 Jahren Verstorbene hat sich eine achtunggebietende
Stellung verschafft . Er war Mitglied des Frankfurter Stadtparla «
ments und des Magistratskollegiums . Die Erwerbslosen , Invaliden ,
kurzum alle Opfer der kapitalistischen Gesellschaftsordnung , verlieren
in ihm einen treuen Freund . Mustergültiges schuf er in dem Frank -
furter Arbeitsamt , das fein Werk ist . Die deutsche Arbeiter -

schofl hat in Möller viel verloren , sie wird ihn nicht vergesien !

verbindlich erNä : ler Tarif ! Gemäß Berfügung des Reichs -
arbeitsmrnisteriums vom 13. Dezember 1921 , lV V 637 , ist der für
die Angestellten des Samt - und Seidenwaren - Großhandels am
26. Oktober 1921 abgeschlossene Tarifvertrag mit Wirkung vom
1. Oktober 1921 für das Gebiet der Stadtgemeinde Berlin für ollge -
meinverbindlrch erklärt worden . Airskunst erteilt der Zentralverbond
der Angestellten , Berlin SW . 61 , Belle - Alliance - Str . 7 — 19.

keine SPV . - Fraktion der Landarbeiter in Berlin . Der Land -
arbeiterverband teilt uns bezüglich der in der Dienstagabend «
ausgäbe deS „ Vorwärts " veröffenllichien Einladung einer SPD . «
Fraflion der Landarbeiter zu einem Vortrage mit , daß weder eine

SPD - noch sonst eine Fraktion seiner Mitglieder bestebt . — Es handelt «
sich um eine uns telephonisch übermittelte Einladung der SPD . -

Fraktion de ? Gemeinde - und SlaatsnrbeiterverbandeS . lim der -

artige Unzuträglichkeiten zu vermeiden , müsien wir unseren
den Gcweikichasten wiederholt mitgeteilten Wunsch in Erinnerung
bringen , alle Versammlungsanzeigen schriftlich zu machen .

Die SpD . - Funklionäre des Verbandes der Gemeinde - und

Slaatsarbeiler nahmen ain Dienstag in einer gut besuchten Ber -

' ammliing zu den Wahlen der O r t s v « r w a l t u n g Stellung .
die in der nächsten Generalversammlung der Berliner Berwaltungs -
stelle vorzunehmen sind . Sowohl der Reserent E h a r l a u als auch
die Diskussionsredner und der als Gast anwesende USP . - Genosie
T e s ch , der seine Fraktion vertrat , traten dafür ein , daß die Wahlen
einen Verwaltungskörper ergeben müsien . der p o s i ti v e g e w e r k»

schaftlicheArbeit leisten kann . Dieser Gesichtspunkt soll leitend

sein für die Auswahl der Kandidaten , über die sich die

Fraktionen der SPD . und USP . einigen werden . Eingehend
wurden die Personenfragen erörtert . Für die Wahlen selber wurde

strengste Fraktionsdisziplin gefordert . Wahrscheinlich wird vorher

noch eine gemeinschaftliche Versammlung der Fraktionen der SPD .
und USP . stattfinden . Die Kollegen wurden ersucht , den Vereins -

kalender des „ Vorwärts " zu beachten .
Die Neuwahl des Fraktionsvorstandes ergab folgende Zusammen -

setzung : 1. Vorsitzender Kammermeier , 2. Vorsitzende ,

Schaumberg . Kassierer Kiel , Schriftführer G o « ß.
Genosie Ernst Heilmann hielt dann unter lebhaftem Bei »

fall einen Dortraq über da ? Thema : „ W elche Arbeiterpartei

hat die richtige Politik getrieben ? "

Unternchmerforderungen in Posen . Zur Erörterung der durch
die Wirtschaftskrise in der Posener Industrie geschaffenen Lage
hielten die Vertreter der Gewerkschaften und der Unternehmer eine

gemeinsame Konferenz ab . Obwohl die Teuerung laut der amtlichen
StatiÜik gegenüber den Vormonaten noch g e st i e g e n ist , verlangen
die Industriellen einen Abbau der Löhne und die Auf »

Hebung des Achtstundentages . Zur Einschränkung der

Arbeitslosigkeit wurde seitens der Unternehmer die Ausführung

öffentlicher Arbeiten durch den Staat angeregt .

ASS. . g- bcll - ert Ob- Hiir «, Zran »I »rm- t »»»fabriI I « RAS . ffreita «
314 Uhr bei Bogt . Riederschiinewelde , Bril - tcnsir . IN. Bersommlung »Her SPD . -
Kollegen . Barteibucki und Funkt ionSekarte legitimiert .

ASS. , Beunnenftraße . Freitag 314 Uhr bei Kruger , Husüteuftrohe , ( Siblin «
der CPD. - Fraition .

Zentralverbanb der Angestellten . Buchhandel : Freitag 71£ Uhr SRltgtiebee »
Versammlung in Haverlanbs Festsälen , Neue Frlebrichstr . SS.

Fentralverbaub der Maschinisten und Sedier . Sonntag vormittag ? Übe
im Berliner Ecscllschaslohaus . Lichienbcrger Sir . 1«. Bostversammluno aller i »
der Mciallinbustrie brschäfligten Maschinisten , Heizer und Berufogenosten .

Deutscher Transportarbeiternerbanb . Branche der Geschäftskutscher , Laaer -
arbeiter usw. : Freilag 7 Uhr bei Feyfara , Melchiorstr . 13, Bersammlung der
Gruppe Alt - Papier .

Achtung . Tapezierer ! Freitag abend 7 Uhr Bersammlung aller Tapeziere ,
in den Arminhollen , Kommandantenstr . 3h 3g. Die Antwort der Unternehme :
auf unsere Forderung . Erscheinen notwendig .

Arbeitersport .
Freie Tneneeschast Groß . Berlin . Sonniaa : ? Uhr Neben zu « Bundeafest ,

Turnhalle Belziger Strohe , Schäneberg . Mittwoch , 18. , 7 Uhr : Turnrato -
sitzung , Niederwallftr . 12. — Bezirk Ostr ». Donnerstag : Jahre - Versammlung
bei Sasie , Petersburger Srr . 8«. — Bezirk »cnISlln . Sonntag : Riegenparti »
nach Fichtenau . _ _

_ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
»erbanb Bolk - gesnnbheit . Donnerstag , den 12. Januar , ' 48 Ilbr . Bortr «

des Genossen H. Fiebrandt : „Proletkult , in der Oberrealschule Siiedeewall -

�"Deutsche Feiebensgesellschast . Freliagabenb 7 Uhr im Tv. gersaal de, Rat -
Hauses , «önigstrahe . spricht Frau Dr. Wegscheider , M. d. L. , über „Helden .
Verehrung oder Böikcrverständigung in den Schulen ?"

Berantw . f »r den eedait . Teil : Franz Klnh «. Berlin - Lichierselde : für An-
zeigen : Th. »loche , Berlin . B- rlag Borwärio - Berlag G. m. d. H. , Berlin . Druckt
Börwäris - Buchdruckere ! u. Berlogsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3.

»ietzn eine Beilage anb Unterhaltungsbeilage „Heimwelt " .

Billige Lebensmillel
Tafelmargarine

. . . . . .

18

Schweineschmalz ; r23

Marmelade

. . . . . . . . . . . . . . .

6

Leipziger Strasse Alcxanderplatz

80

25

Rangoon - BohnenoiA 3 "

Viktoria - Erbsen pm 550

Bandnudeln . . . . .p( umi 690
Linsen

.................

pi . nd 7 "

Kartoffelmehl . . PMd 759

Mettwurst �<4, . . . pm. 22

Mettwurst 24

Deiik . - Söize . . . ptund 15

Zerveiat - Salami PIA 34

Rotwurst �. ,ThÄ 17

50

50

00

5°

-00

Frisches Fleisch
Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . .

p * * 1 500

Kalbsbrust u . �ocken �16�

Kalbskeulen

. . . . . . . . . . .

P,und1700

SchmorffleischntKnoche , PM 16 ° °

Schweinefleisch ge� P,d2000
Hammelfleisch 1 000

Weizen - Auszugmehl ' « ; • 5

Tafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

� 5

Kunsthonig

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

4

95

95

Karotten 695 Hirschfleisch . Pfund 9 ™

Spinat . . . . . . . . .j - pstmd - Do« 785 Hasen gmireln . . . . . . .sto * 6500
Kohlrabi 7 °

Mandarinen . . Phn * 19 ° °
GemüseerbsenJDme 5 " Apfelsinen . . . . . .mo * von 1° °

Apfelmus . . . z - piünd - Do« 6 " Zitronen . siock vor 85 pi - »

» mM. Heereskost 6 - - M anü Bsans „Pl�J930 Kofie8&Mistiioai750| i,o| ,grB(jjrS)
( ßlnd | lelichmdßolinen ) Doseca . l ' l,Pluno W | ( Öohnen m. l Speck) . . . . . . . . . . . . . . .Dom W iUuUllClUllll ca - T- Plimd - Dose I PT io«i, . Bohnen . . . . . . . . . . . . . . . . . .Ptnndff JUCUCIWMlOI I ca. 2- P: d. - Oose

B525EL52asaa

SonutauL Rlannar , 8MW < « Invenlur - VeM
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